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Die für 1942 urfprünslich vorgefehenen Pre-uktionsMern wett überschritten - Dank -er Einsatz
berettschast -er Nüstunssarbetter un- Arbeit -er In-ustrte - Der Führer ehrt ReichsminifterSpeer

V 5 ie /e/rren uns ^ Xu/tui' " V
D vr . L . 6 . — Eben erst hat die Reichs - s
- regierung in Erwiderung der lügenhaft I
Vten Anwürfe des stellvertretenden briti - Z
Ischen Ministerpräsidenten Attlee die er- s
V schlitternde Aufzählung der von denZ
D angelsächsischen Mordbrennern aus der Z
s Luft zerstörten unersetzlichens
Vseutschen K u l t u r st ä t t e n,Z
V Schulen , Kirchen und Baudenkmäler Z
- bekanntgegeben , als der Präsident des -
V englischen Unterrichtsministeriums . R . Z
DA . Butler vor der alliierten und neu - Z
I traten Presse mit scheinheiligem Augen - V
Z aufschlag von dem „Aufbau der Kultur - D
- stätten " spricht , der nach Kriegsendes
Z unter Anleitung der Alliierten borge - I
Z nommen werden soll . Dieser seltsames
V Vertreter einer britischen Kultur zählte s
Z dabei eine Unmasse von Universitäten , I
DHochschulen , Instituten und » Schulen -
- auf , die angeblich alle von d e n -
DDeutschen ruiniert , zerstört , geschloft I
- sen , zu Kasernen degradiert und deren -
V wertvollen wissenschaftlichen Einrich - Z
Z tungen gestohlen sein sollen . Z
D Ein Teil der „neutralen " Presse , dieZ
Vschweizerischen Reisläufer für Pluto - Z
Zkratie und Bolschewismus sehlen nicht , g
D macht sich , sicherlich Wider besseres Wis - Z
- sen , pflichteifrigst die lügenhafte Mei - Z
s nung der britischen Agitatoren zu eigen , Z
I indem sie der Meldung darüber breiten s
- Raum gewällrt . Es gehört schon V
- einiges dazu , ausgerechnet dies
ZDeutschen . deren Leistungen für die Z
V Wissenschaft und die Gesamtkultur der Z
seuropäischen Völker bis in die jüngstes
I Zeit hinein Weltruf genießen , wieder Z
V einmal als die „Barbaren " hinzustellen , Z
s die , bar jeden Gefühls für Kultur und Z
I Fortschritt die geistigen Leistungen an - I
D derer Nationen mit Füßen treten . Z
8 Mit solchen Mitteln hofft man in 8
s London den von der deutschen Kultur s
Dund Wissenschaft in der ganzen WeltI
- erworbenen überragenden morali - Z
Ischen Kredit aushöhlen zu können , s
- Die Vertreter britischer Geistigkeit , wieI
ssie der europäischen Öffentlichkeit durchs
Iden Präsidenten des Londoner Unter - V
D richtsministeriums in diesem Falle Prä - Z
I sentiert werden , gedenken gleichzeitig s
- zwei Fliegen mit einer Klappe zu schla- I
D gen . Die von Deutschland und Italien V
Z angeregte und praktisch erwiesene kul - s
- turelle und wissenschaftlicheg
VAustauscharbeit zwischen den -
I verschiedenen europäischen Völkern » das s
V rege geistige Leben , das auch im Zeit - V
D Punkt einer Verschärfung unseres Exi - s
- stenzkampfes nicht ruht , macht den Re - I
V Präsentanten einer Pseudokultur eini - Z
s ges Kopfzerbrechen . Deshalb nehmen sie s
D die Gelegenheit wahr , um auch ihrer - I
- seits neben ihrer Lügenhetze wenigstens V
D für die Zukunft einen Wechsel auf eine s
» gemeinsame europäisch -geistige Zusam - Z
8 menarbeit auszustellen . Daß ein solcher Z
Z Wechsel , der von den gleichen Leuten s
D unterschrieben ist. die ganz Europa der D
s bolschewistischen Barbarei und Kultur - s
Z Vernichtung ausliefern wollen , vonZ
Vvornherein oberfaul ist und -
s eines Tages bestimmt zu Protest gehen Z
Z wird , das ficht diese ehrenhaften Ver - -
z treter brittscher Geistigkeit nicht an . D
s Sie wollen uns also „Kultur " Z
ZlehrenI Die Kultur , wie sie sie ver - Z
Z stehen , haben wir Gelegenheit fast täg - Z
D lich kennenzulernen . Ihre Vernichtungs - -
Ischlüge gegen historische Kulturwerte -
Z sprechen für sie . allerdings in einem Z
Z etwas anderen Sinn , wie er aus ihren Z
8 Reden klingt . Deutschland kann es mit I
seinem Hohngelächter quittieren , daßZ
sman in London sogar eine besorgte Z
Z Miene darüber aufsetzt , „daß die Na - Z
Z tionalsozialisten selbst im eigenenZ
8 Lande schwere Verwüstungen am Werk -
- der Erziehung anrichteten ! " Das sagenZ
Ddie gleichen Leute , die sich aus denZ
s eigenen Reihen laufend schwerwiegende Z
D Vorhalte gefallen lasten müssen , überZ

eine ständig zunehmende Iugendver - Z
Wahrlosung und brutale plutokratische -
Ausbeutung ihrer Kinder in den Fa - -
briken . Z

Mit blöde gefälschten Zahlen und al - Z
deinem Gewäsch wollen die Briten die -

- europäische Kultur vor den Nazibar - D
Z baren retten . Wahrlich ein Versuch am D
U untauglichen Objek» Die Engländer -
- können die Deutschen keine Kultur leh - Z
« ren . Dafür haben sie zu wenig eigene -
I Leistungen aufzuweisen . -

Berlin , 2 . Juni .
Der ReichSminifter für Bewaffnung und

Munition , Albert Speer , erstattete dem
Führer im Führerhauptquartier im Beisein
der führenden Männer der Selbstverant¬
wortung der deutschen Rüstungsindustrie
und der Amtschefs seines Ministeriums
Meldung über die außerordentliche
SteigerungderWaffen -, Pan¬
zer - und Munitionserzeugung
im abgelaufenen Jahr . Er konnte dabei
darauf Hinweisen , daß die ursprüng¬
lich vorgesehenen Produktion 8 -
zahlen ausnahmslos weit

überschritten und Ausstoßzahlen er¬
reicht wurden , die alle Erwartungen über¬
troffen haben .

Reichsminister Speer betonte besonders ,
daß diese hervorragenden Ergebnisse neben
der nimmermüden Einsatzbe¬
reitschaft zahlloser deutscher
Rüstungsarbeiter und - arbei¬
te r i n n e n vor allem der ausgezeichneten
und überaus erfolgreichen Arbeit der im
vergangenen Jahre straff durchgeführten
Organisation der Selbstverantwor -
tungsorganeder deutschen Rüstungs¬
industrie zu danken sind .

Der Führer sprach allen Beteiligten

seinen herzlichen Dank und seine
vollste Anerkennung aus und stellte fest,
daß dieser überragende Erfolg in erster
Linie der von Reichsminister Speer ge¬
führten und mit neuen Ideen belebten
deutschen Technik sowie der von ihm mit
Energie gesteuerten industriellen Selbst -
Verantwortung zuzuschreiben sei .

In Anerkennung seiner einmaligen Lei¬
stungen auf dem Gebiet der deutschen Tech¬
nik überreichte der Führer dem Reichs¬
minister Albert Speer den Fritz - Todt -
Ring der Deutschen Technik in
einer mit der Bildnisplakette von Dr . Fritz
Todt gezierten silbernen Kassette .

Starke AnsEe am Kuban abgeschlagen
Sm Rai rs Schiffe mit 4Zo ooa Sri. versenkt - 38 Nan-eniager in Sowjetrußland vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier ,
den 2. Juni .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt : .

An der Ostfront des Kuban - Brücken¬
kopfes und bei Welifh griffen die Sowjets
gestern mit starken von Panzern und
Schlachtflieger « unterstützte » Kräften an .
In schweren Kämpfe « wurden alle
Durchbruchsversuch « unter hohe « feind¬
liche« Verluste « zum Scheitern gebracht .
Marineartillerie versenkte in der Kron¬
stadt-Bucht ein sowjetisches Wachschiff .

Im rückwärtigen Gebiet des mittleren
Frontabschnittes wurde in schwierigem
Sumpf - und Waldgelände ein weiteres
Unternehmen gegen bolschewistische Ban¬
den erfolgreich abgeschlossen . 3 8 Lager
wurden zerstört , » rhlreuhe Waffen und
Bersorgungsgüter erbeutet .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge stießen
gegen die englische Südost - und Südküste
vor und bekämpften im Tiesslug Anlagen
der Hafenstadt Margate und aus der
Insel Wight . Ein Flugzeug wird vermißt .

über dem Atlantik schosse« deutsche Auf¬
klärungsflugzeuge drei feindliche Bom¬
ber und ein Transportflugzeug ab .

Im Kamps gegen die britische « und
nordamerikanischen Seeverbindungen ver¬
senkten Kriegsmarine und Luftwaffe im
Monat Mai 76 feindliche Handels¬
schiffe mit 430VÜÜ Brt . 24 weitere
Schiffe wurden beschädigt . Hiervon ver¬
senkten Unterseeboote 65 Schiffe mit

380000 Brt . und beschädigten weitere zehn
Schiffe . Ferner wurden von der Kriegs¬
marine und Luftwaffe eine Korvette , ein
Unterseeboot , ein Borpostenboot und sie¬
ben Schnellboote versenkt . Drei Zerstörer ,
ein Unterseeboot , sieben Schnellboote und
zwei Vdrpostenboote wurden darüber hin¬
aus beschädigt .

Stkliichtung Ver Sowjetdanden
Berlin . 2. Juni .

Die gegenwärtige Ruhe an der Front
nutzen unsere Truppen dazu aus . mit den
bolschewivischenBandenim rück¬
wärtigen Gebiet auszuräumcn .

In den dichten Sumpfwäldern nördlich
Brjansk hatten sich etwa zweitausend Ban¬
diten und weitere rund 2500 zur Teilnahme
an Terrorakten gepreßte Zivilisten einge¬
nistet . zahlreichebefestigteLager
ausgebaut und deren Zugänge durch Mi¬
nensperren un- Kampfstellungen gesichert.
Mit ihren Moskauer Auftraggebern stan¬
den sie in Funkverbindung und von dort
aus wurden sie auf dem Luftwege auch
mit Waffen und Munition versorgt .

Am 21 . Mai begann der konzentrische
Angriff deutscher und landeseige¬
ner Verbände . Schon am ersten Tag
wurde der Ring um das Bandengebiet ge¬
schloffen . Das weitere Zusammenpresten
der Banditen auf einen engen Raum ver¬
langte von unseren Truppen große An¬
strengungen . da die Angriffe oft durch hüft -

kohes Moorwafser und tiefe Moräste vor¬
getragen werden mußten . Minengürtel und
Befestigungsanlagen zusammen mit der
hinterhältigen Kampsesweise der Banditen
brachten weitere Erschwerungen .

Die Verlusteder Bolschewisten waren
auch bei dieser Aktion sehr beträchtlich . Sie
betrugen rund 1500 Tote . 120 Gefangene
und fast 2400 Zivilisten , die als der Teil¬
nahme an Sabotageakten verdächtig der
militärischen Gerichtsbarkeit zugeführt
wurden . An Waffen . Munition und Aus -
rüsttmgsgegenständen fielen über 270 Ma¬
schinengewehre und Handfeuerwaffen .
60 000 Schutz Jnfanteriemunition . 5000
Wurfgranaten , etwa 100 Granaten ver¬
schiedener Kaliber , große Mengen an
Svrengmunition . ferner Fernsprech - und
Funkgeräte . Fuhrwerke . Fallschirme und
Schanzzeug « in unsere Sand . Insgesamt
wurden 74 Lager mit 360 Wohnbunkern
und 157 Kampfständen ausgehoben .

Diese Zahlen lasten auch nicht annähernd
die tatsächlichen Verluste des Feindes er¬
kennen . denn jedesmal hatten die Bolsche¬
wisten beim Rückzug aus de» einzelnen

Ver „krltr -1'oüt -LLo^ '
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Verteidigungsstellungen ihreschweren
Waffen und ihre Toten in den
Sümpfen versenkt .

Vom Zirm 6er ^ drveiir - Line Letraclitunx von Oberst Or .

Sm Mai 493 Flltszeuse
Sie Sela-verl«fte im Rtttelmeer - Staliener versenkten 88 ««« Brt.

Drsütbsriebt unseres Lorrssponäeirte »

vr . v . v . Rom . 2. Juni .
Die außerordentliche Verschär¬

fung des Luftkrieges im Mit¬
te l m e e r und insbesondere die fühlbare
Verstärkung der deutsch-italienischen Luft¬
waffe in diesem Sektor spiegelt sich jetzt
schon deutlich in den von gegneri -
scherSeiteeingestandenenVer -
luftziffern wider . Während das feind¬
liche Hauptquartier in Algier für den
Monat April nur 83 Maschinen als ver¬
loren zugegeben hatte , gestand es in dem
am Dienstagabend veröffentlichten Kom¬
munique für den Monat Mai schon 108
ab geschossene Apparate ein . Diese Ziffer
umfaßt aber nur den westlichen Teil des
Mittelmeeres . Die von den libvsch -ägvvti -
schen Basen sowie von den nahöstlichen
Stützpunkten der Angloamerikaner aufstei¬
genden Flugzeuge unterstehen jetzt dem
britischen Mitteloft -Kommando , das eine
eigene jetzt noch nickst veröffentliche Verlust¬
liste herausgibt . Die Ziffern dieser zweiten
Liste sind nach den bisherigen Erfahrun¬
gen mindestens ebenso hoch , wie die aus
dem westlichen Abschnitt .

In Wirklichkeit liegen aber , wie von
militärischer italienischer Seite versichert
wird , die anglo -amerikanischen Flugzeug¬
einbußen besonders an mehrmotorigen
Maschinen um mehr als 100 Pro¬
zent höher . Das wird durch die deut¬
schen und italienischen Wehrmachtberichte
bestätigt , denen zufolge der Gegner im
Mittelmeer während des Monats
Mai 493 Flugzeugeverloren hat .
Die Schlacht um das Mittelmeer kommt
den Angloamerikanern überhaupt sehr
teuer zu stehen . So gelang es den italieni¬
schen Streitkrästen im Mai , insge¬
samt 13 feindliche Frachtschiffe

mit 88000 Brt . und ein gegnerisches
U-Boot im Mittelmeer zu versenken . Ein
Kreuzer , drei Zerstörer sowie sieben Fracht¬
schiffe wurden so schwer beschädigt , daß sie
als verloren gelten können . Fast täglich
sind die afrikanischen Basen der Anglo¬
amerikaner angegriffen worden , und zwar
während des ganzen Monats Mai 24mal .

(Fortsetzung und Schluß )
Wir veröffentlichen nachfolgend den Schluß

des in der gestrigen Folge begonnenen Artikels .
Dt « Schriftleitung .

Zu Beginn des gegenwärtigen Krieges
waren Angriff und Abwehr auf die beiden
Fronten in Ost und West verteilt ; die star¬
ken Befestigungen des Westwalls erlaubten
eine Abwehr mit geringen Kräften und er¬
möglichten der Maste des deutschen Heeres
die Offensive im Osten . In drei Wochen
war das Ziel des deutschen Angriffs er¬
reicht . das polnische Heer war aus dem
Felde geschlagen . Di « Aufgabe im Osten
wurde im großen - durch Angriff gelöst ; in
kleinerem Rahmen war vorübergehend die
Abwehr von weittragender Bedeutung , so

in der Schlacht im Weichselbogen , wo
einige Divisionen , darunter die des Ge¬
nerals von Briefen , solange verzweifelten
polnischen Angriffen standzuhalten hatten ,
bis der Ring um große Teile des polnischen
Heeres geschlossen war .

Nach einer längeren Pause , in der keine
größeren Kampfhandlungen stattfanden ,
folgte im Norden eines der kühnsten
Angriffsunternehmen , zu dem alle drei
Wehrmachtteile ausgezogen waren . Auch
hierbei traten Lagen ein , die vorüber¬
gehend zur Abwehr zwangen ; der hart¬
näckige Widerstand der Gruppe Dietl vor
Narvik hatte lange Zeit starke Feindkräste
gebunden und wurde dann durch Abzug
des Gegners belohnt .

Inzwischen waren im Westen di« bei¬
den nördlichen deutschen Heeresgruppen
aus dem Westwall heraus zum großen An¬
griff durch Holland und Belgien angetreten ,'
während die südliche an Saar und Ober¬
rhein in den dortigen Abschnitten des West¬
walls die in der Maginotlinie eingesetzten
französischen Heeresteile band . Im wei¬
teren Verlauf des Westfeldzuges schirmten
deutsche Kräfte die Durchführung der
Operationen gegen die in Flandern zu¬
sammengedrängten französisch -belgisch -eng¬
lischen Armeen in erfolgreicher Abwehr an
der Somme gegenüber französischen Ent¬
lastungsangriffen aus dem Süden ab ; so
hatte die Abwehr großen Anteil
am SiegdesAngrifssinder Ver¬
nichtungsschlacht in Flandern und im
Artois . Der bald darauf folgende zweite
Teil des Westfeldzuges sah dann sämtliche
deutsche Armeen wieder im Angriff , der
alsbald den Sieg erbrachte .

Während im Balkanseldzug Abwehr¬
kämpfe deutscher Truppen .nicht zu verzeich¬
nen waren , haben auf dem nordfranzö¬
sischen Kriegsschauplatz Angriff und Ab¬
wehr sich wiederholt abgelöst .

Der Beginn des Feldzuges gegen die
Sowjetunion stand auf der ganzen
Front im Zeichen des Angriffs : bei den
groben Vernichtungsschlachten im Sommer
1941 fielen zeitweise einzelnen Verbänden
Abwehraufgaben zu . Der erste Ostwinter
brachte dann einen Umschwung und zwang
Deutsche und Verbündete auf Monate in
härtest « Abwehr . So mancher von den
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Bolschewisten eingeschlossene Stützpunktwurde hartnäckig und !>eldenhaft verteidigt.
Sommer folgten wieder gröbere An -

griffsunternehmungen , die durch die Ra¬
inen Kertsch. Sewastopol. Charkow. Kau¬
kasus und Stalingrad gekennzeichnet sind,
-.chre Durchführung war nur möglich durch
Abwehr zahlloser bolschewistischer Angriffe
an vielen Abschnitten der übrigen Front ,bei Woronesch und Rschew, am Wolchow
und vor Leningrad , um nur einig« der
Abwehrschlachten zu nennen.

Der zweite Oftwinter drängte wieder
zur Abwehr aus der ganzen Front und
brachte darüber hinaus schmerzliche Ver¬
luste und Rückschläge. In einer bis zum
Äußersten durchgeführten Verteidigung
schmolz die in Stalingrad eingeschlossene
«i. Armee unter den pausenlosen Anstürmen
der Bolschewisten zusammen , nachdem sie
bis zum Letzten ihre Pflicht getan. Die
erschütterte Front aber gewann während¬
dessen wieder Zeit , sich zu ordnen und zu
festigen . Durch Frontverkürzungen konn¬
ten Lücken geschlossen und Reserven aus-
ceschieden werden. In ununterbrochener
Folge rannte der Gegner an und holte sich
fernerhin blutige Köpfe .

Aus der Abwehr heraus aber haben
gröbere Gegenangriffe zur Wiedergewin¬
nung verloren gegangener Städte geführt;
Charkow und Bjelgorod sind Zeugen die¬
ser Erfolge. Neue Kräfte der Heimat, die
in Durchführung der Erfordernisse des
totalen Krieges freigemacht wurden,
strömen nun zur Front ; bald wird an ge¬
eigneten Stellen auf die Abwehr wieder
der Angriff folgen .

Im Westen hat die deutsche Abwehr¬
stellung durch Errichtung des At -
lanlitwalles eine bedeutende Stär¬
kung erfahren . Englische Unternehmungen
gegen die Küste sind sehlgeschlogen und
haben dem Gegner gezeigt , mit welchen
Schwierigkeiten er bei Versuchen zur Er¬
richtung einer „ Zweiten Front " zu rechnen
hat . Darüber hinaus aber ist dieser neue
Wall als Deutschlands ozeanische Bastion
zur Operationsbasis für einen anderen
Wehrmachtteil geworden. So ermöglicht
und erleichtert die Abwehr im Atlantikwall
Len Angriff unserer U-Boote aus die feind¬
liche Schiffahrt in der Schlacht auf den
Meeren. »

Wie im Angriff , so gibt auch in der Ab¬
wehr den letzten Ausschlag die Tapfer¬
keit des Soldaten . Die Abwehr
kann ihre Aushilfesunktion aber nur er¬
füllen, wenn der Soldat standhält.

Der deutsche Kämpfer hat seit jeher auch
in der Abwehr ein unvergleichliches Sol¬
datentum bewiesen , ein Soldatentum , das
Lurch keine strategische Aushilfe ersetzt wer¬
den kann . Ohne dieses Soldatentum ist
ein Sieg unmöglich : ein Versagen in der
Abwehr kann auch die besten Angriffspläne
der Führung über den Haufen werfen.

Was wäre aus unserer Ostfront gewor¬
den, wenn in den kritischen Monaten
zweier Ostwinter der deutsche Soldat ver¬
sagt hätte , wieviele Siege wären nie er¬
fochten worden , wenn die Führung sich auf
die langen Fronten der Abwehr nicht Härte
verlassen können . Hin Angriff mag einmal
scheitern , man kann ihn wiederholen —
unter einer zusammengebrochenen Abwehr-
sront dagegen werden nicht nur die Frücht -
alter Siege , sondern auch die Pläne und
Aufsichten aus neue begraben.

Wenn aber schon der Abwehr als viel¬
fach notwendigen Umweg zum Siege eine
solche Bedeutung zuerkannt wird , dann
muß jedes Mittel recht sein , sie zu stärken,
wo das nur möglich ist. Das beste Mittel
hierfür aber sind Befestigungen: sie er¬
leichtern dem Soldaten den schweren
Kampf, schonen seine Kräfte und sparen
kostbares , unersetzliches Blut .

So liegt denn der Sinn der Ab¬
wehr im Sieg des Angriffs ,
der durch sie ermöglicht wird , auf dem
gleichen Schlachtfeld oder an fernen Fron¬
ten . zu Lande, auf dem Wasser oder in
der Luft.

Englischer Minister -et Lüge übersührt
Enslrm- beginn bea Lsftkrirr ! - Nie Len-enrr „ri»e- " wNerlegr» ben englischrn 3nnrn«inißrr

Berlin . 2 Juni .
Im Rahmen der ständigen britischen

Versuche, die Welt über die ungeheuer¬
liche eigene Schuld am Beginn des Luft¬
krieges gegen unschuldige Zivilisten hin -
wegziuäiischen , har neuerdings wieder der
britische Innenminister Morrison in
einer Erklärung die Behauv -ung aufge¬
stellt . daß die ersten Bomben, die Verlusteunter der Zivilbevölkerung in diesem
Lande zur Folge gehabt hätten , am 16 3 .4940 aus die Orkneh -Inseln abgeworfenworden seien „Wir antworteten " — so
heißt es in Morrisons Erklärung wört¬
lich — „mit einem Bombenangriff auf
militärische Ziele der Insel Sylt zweiTage später .

"
Hierzu wird festgestellt, daß von briti¬

scher Seite bereits in der Nacht vom
11 . zum IS . Januar 1940 — alsozwei Monate früher ! — Bombe «

auf ländliche Siedlungen von Süll obge¬
worfen wurde«.

Tie Lügenhaftigkeit der britischen Be¬
hauptungen wird übrigrns einwandfrei
beleg » durch eine Meldung der « Ti¬
mes ". die sie am 13 . Januar
1 9 4 0 . 36 Stunde» nach dem Angriff ge¬
gen zivile Ziele von Sylt , brachte. Unter
der zynischen Überschrift „Lichter von
Sylt " heißt es in diesem Artikel der
„Times " :

„Das Luftfahrtministerium veröffent¬
lichte gestern folgendes: Während der letz
ten Nacht führten Flugzeuge der RAF . er¬
folgreiche Erkundungsflüge über Nord-
und Nordwestdeutschland aus sowie Flüge
über der Helgoländer Bucht . Einzelheiten
über die ausgedehnten Unternehmungen
mit Flugzeugen des Bomberkommandos
Donnerstagnacht wurde» in London ge¬

stern bekannt . Während der gewöhnlich«
Patrouillenflüge beobachtete einer unse¬
rer Flieger eine Reihe von Lichtern m den
Ranium - Bah . sechs Bomben wurden gelost
und die Lichter verloschen. Die Bah liegt
an der Küste von Sylt .

"

Diese Meldung ist auch in der übrigen
britischen Presse erschienen , so zum Bei-
spiel im „Daily Telegraph" .

Wenn es noch eines Beweises bedurft
hätte, dann wird hier aus eigener engli¬
scher Quelle eindeutig bestätigt, daß tue
deutschen Angaben in jeder
Hinsicht zutreffend find , und da*
der britische Innenminister ebenso wle
seine Vorgänger bewußt die Un¬
wahrheit sagte« . Der Luftkrieg gegen
die zivile« Ziele ist von englischer Seite
begonnen worden!

Gansfterkries gegen Sar-imen
Di» Schandtaten der anglo- amerikanischen Mordbrenner

Rom , 2 . Juni .
Daß die anglo-amerikanifchen Luslgang-

ster mit geradezu sadistischer Freude Ziele
angreifen, die auch nicht im geringsten als
militärische oder wehrwichtige Ziele anzu¬
sehen sind, beweisen Einzelheiten, über die
die römische Press« am Mittwoch berichtet .
So stellt ein Sonderberichterstatter des
„ Messaggero " , der die Hauptstadt
Sardiniens , Cagliari , besucht
hat, fest , daß diese Stadt fast keine
Kirchen mehr besitzt . Die angl ->-ameri-
kanischen Mordbanditen haben die Basilika
Bonaria , die Kirchen San Giuseppe , Fran¬
cesco , San Domenico und San Mauro
zerstört . Die Annunziaten-Kirche und die
Kirche Sant -Anna sind nur noch Trüm¬
merhaufen.

Der Sonderberichierftatter des „Popolo
di Roma" stellt fest , daß die amerikanischen
Luftgangster die Verfolgung von Eisen¬
bahnzielen und Wagenkolönnen auf den
Landstraßen, aber auch einzelner Gefährte
auf einsamen Dorfstraßen, einzelner Reiter
auf den Feldern und Menschenan¬
sammlungen an Markttagen sich
neuerdings als Ziel für ihre Bomben ge¬
sucht haben. Auch große Schaf - und Rin¬
derherden, die sich auf der Weide befinden,
wurden von den Luftgangstern unter Ma¬
schinengewehrfeuer genommen . Bei Olbia
nahm ein Flieger eineFrau aufs Korn,
die mit ihrem Säugling an der
Brust auf einem Esel reitend
ihrem auf dem Acker arbeitenden Mann
das Mittagessen bringen wollte . Bei einem
anderen Ort wurde eine Frau getötet, die
mit einem Wagen voll Heu nach Hause
fuhr.

Auch dieser Sonderberichterstatter stellt
fest , daß die Luftgangster ihr hauptsäch¬
liches Ziel in ehrwürdigen Bauwerken
wie Kirchen, aber auch Krankenhäusern,
Schulen und Schulheimen suchen. Der aus
dem 13 . Jahrhundert stammende Dom von
Cristano weise in seiner Kuppel 27 Ge-
schoßeinschläge auf. Eine Bombe wurde
gegen den Glockenturm der Kirche von San
Vero Milis geworfen . Bei all diesen An¬
griffen, so betonen die römischen Zeitun¬
gen . handelt eS sich um die Ausführung
eines mit aller Genauigkeit
erteiltenBefehls , zu töten und zu
vernichten , wo und wie die anglo-ameri-
kanischen Luftgangfter nur können .

Auch der „Piccolo"
, das Mittagsblatt

des „Giornale d 'Jtalia " befaßt sich in
einer Schilderung mit der bestialischen An¬
griffstaktik der anglo-amerikanifchen Luft¬
gangster . Mit einem geradezu unwahr¬
scheinlichen Einsatz an Mitteln greifen die
Mordbanditen neuerdings in Italien auch

die leicht gebauten Hirtensied¬
lungen auf dem Lande an. Tau-
send-Kilo -Bomben werden auf die Lehm¬
hütten abgeworfen. Um eine Herde und
den Hirten zu bombardieren, flogen zehn
feindliche Flugzeuge an . Zehn Meter über
dem Boden fliegend , sagten die Flugzeuge
den Hirten, auf den die Flugzeugbesat-
zungsmitglieder sogarihrePistolen
abschossen . Von Dutzenden von Geschossen
durchbohrt, brach der Hirte schließlich zu¬
sammen.

Die Amerikaner und Engländer haben ,
so hebt der „Piccolo " hervor, mit dieser
unmenschlichen Art der Kriegführung eine
Blutschuld auf sich geladen , die da - sardi-
nische Volk noch nach Generationen nicht
vergessen wird.

Krach -er Nerrütersenerale
Madrid , 2 . Juni .

Wie aus Algier gemeldet wird , hat Ge¬
neral Catronr . der nach langen Bemühun¬
gen Giraud und de Gaulle endlich an
einen Tisch gebracht hat. jetzt die größte
Mühe, dieses Treffen vor einem vor¬
zeitigen Auseinanderkrachen
zu bewahren . Eine nicht weniger als

sechsstündige Unterredung der beiden gal¬
lischen Kampfhähne nahm einen so stür -
mischen Verlauf , daß es Catroux
nur mit äußerster Anstrengung gelang,
den Abbruch der Verhandlungen zu ver¬
hindern. Die Tatsache aber, daß später
entgegen der Gewohnheit keine Ver¬
lautbarung über die Sitzung heraus¬
gegeben wurde, beweist zur Genüge, daß
keine Einigung erzielt wurde, ja nicht ein¬
mal der Anschein einer Einigung der bei¬
den Verrätergenrrale , an der sich sowohl
Churchill wie Roosevelt offenbar so sehr

j interessieren . Die Auseinandersetzung ging
. so weit, daß der englische und der ameri-
^ kanische Vertreter in Nordafrika, Mac Mil-
lan und Murphy , sich veranlaßt sahen ,

! einen Druck aus de Gaulle auszu-
! üben , feine Ansprüche zurückzuschrauben .
! Dieser Druck soll vor allem in der An¬
drohung einer Kürzung seiner
Bezüge bestanden haben.

Die französische Bevölkerung in Rord-
afrika brachte ihre Antipathie den britisch¬
amerikanischen Besatzuugstruppen gegen¬
über offen zum Ausdruck , als sie in Casa¬
blanca während der Nacht die Flaggen
der A n t i a ch s e n m ä ch t e von
einem Ausstellungsgebäude
herunterholte und zerriß. Die anglo-
amerikanifchen Besatzungsbehörden leiteten
sofort strengste Untersuchungen ein, konn¬
ten die Täter aber nicht finden. Verärgert
darüber »Wangen sie die französische Be¬
völkerung , die zerrissenen Fahnen mit
Blumen zu bestreuen .

FaysnilKr Luftangriffe
auf die Westküste -er «SA.

V8 . L i ssab o n , 2 . Juni .
Während der Verhandlungen des Bud-

getaussckmsses des amerikanischen Senats
machten Beamte des Forstamtes die sen¬
sationelle Mitteilung , daß die West ! n st e
der Vereinigten Staaten be¬
reits dreimal durch japani¬
sche Flugzeuge angegriffen
wurde. Einmal flogen zwei feindliche Ma¬
schinen nach Südoregon ein. wo sie Brand¬
bomben abwarfen . Es wurde die Vermu¬
tung geäußert, die japanischen Flugzeuge
seien von U -Booten aufgestiegen . Einmal
bezeichnte Ziele an der Mündung des Ko -
bclegte ein U Boot auch gewisse nicht näher
lur afluffes mit Geschützfeuer. Trotz die¬
ser vagen Angaben haben die Enthüllun¬
gen der Forstbeamten in den USA . un¬
geheures Aufsehen erregt. Die zu¬
ständigen Regierungsstellen lehnten es
jedoch ab . auf die zahlreich eingegangenen
Auflagen zu antworten .

San-tfeDperati-neir a-srWvssen
Tokio , 2 . Juni .

Wie das japanische Hauptquartier mel¬
det, sind die Operationen der ja¬
panischen Streitkräste im Ge -
biet des Jangtse - Flusses nord¬
westlich des Tungting - Dees und vor allem
am Südufer des Jangtse -Flusse - gegen¬
über von Itschang abgeschlossen. Die japa¬
nischen Streitkräste standen dort der zehn¬
ten Armee Tsckungkings und der soge¬
nannten Verteidigungsarmee für das
Jangtse -Gebiet gegenüber, die aus insge¬
samt 120 060 Mann geschätzt wurde.

Die gegnerischen Kräfte erlitten im
Verlaufe dieser Operationen , die Anfang
Mai begannen, schwere Verluste . So
sind 36 300 Tote und 59 000 Gefangene zu
verzeichnen . Die japanischen Streitkräste
erbeuteten zahlreiche kleinere Schifte mit
insgesamt 16 000 Brt . , 50 Geschütze und
289 Maschinengewehre . Die Verluste der
Japaner waren gering.

» »etbe-Mebuille sSr Pros . « uttlchmibt . L -r
Führer hat dem Professor Arnold Waldschmidt i«
Berlin aus Anlaß der Bollendung feine» 70. Le¬
bensjahres in Würdigung seiner Verdienst « al »
Bildhauer und Maler die Soethe -Medaill « für
Kunst und Wissenschaft verliehen .

Hus clsm Dagebuck eins » ssron1solas 1»n

I^crnc? «je? Ausgaben
Auf der Rollbahn durch die Ost-Ukraine / Europas zukünftige Kornkammer

Vau Lriexsksriodter A klXVI « «
II .

'

Land , nichts als Land, soweit
das Auge blickt ! Selten nur zeichnen sich
ein paar kahle Bäume oder Sträucher
silhouettenhaft gegen den Horizont ab . Eine
leichte Schneedecke liegt über der weiten
Fläche, und wäre nicht das breite Band
der Rollbahn mit den beiden endlosen Rei¬
hen von Markierungspfosten, so möchte
man glauben , über ein in Eis erstarrtes
Meer dahmzugleiten.

Leise summt der Motor unseres Wagens.
Die Rollbahn ist von häufiger Benutzung
glatt gewalzt, so daß wir rasch vorwärts¬
kommen . Dann und wann begegnet uns
ein Fahrzeug , die Katen eines langgestreck¬
ten Dorfes ziehen an uns vorbei. Mit
windschiefen Strohdächern , die gelben
Lehmwände halb zerfallen , schmiegen sie
sich, wie geprügelte Hunde , bald in den
Schutz einer Bodenfalte , bald an den Ab¬
hang eines niedrigen Lößbügels. Vor den
Türen stehen Frauen und Kinder, in Filz¬
stiefeln und Kopftüchern , plump, un¬
beholfen. und schauen uns stumm nach.

Das ist also das berühmte Schwarzerde¬
gebiet , eine der größten Kornkammern der
Erde ! Wie anders haben wir es uys vor-
geftellt , obwohl der weiße Mantel des Win¬
ters die riesigen Brachflächen , die holprigen
Feldweg« und den ärmlichen Schmutz der
wenigen Dörfer mitleidsvoll verhüllt!
„Hier beherrscht noch der Raum den Men¬
sche« und nicht der Mensch den Raum " —
einer von uns sagt es . wir alle aber denken
an die gewaltigen Aufgaben, die allein in
der Ukraine deutsche Organisations - und
Schaffenskraft nach dem Kriege zu lösen
Kat. Es muß schön sein , an einem solchen
Werk des Aufbaus teilnehmen zu können ,
Le» fruchtbaren Boden dieser unermeß¬

lichen Steppe in eine Kulturlandschaft zu
verwandeln, die ganz im Dienst« eines be¬
freiten Europas steht. . .

»
Wie in Kiew , so hat sich auch in Charkow

als Folge der Industrialisierung des Lan¬
des durch die Sowjets die Einwohner¬
schaft während der letzten 15 Jahr « ver¬
doppelt. Trotzdem ist die Zahl der Wohn¬
hausbauten nur gering; das Gesicht der
Stadt wird vielmehr durch die Hochhäuser
bestimmt , die die roten Machthaber für
Zwecke der Industrie und der Verwaltung
errichtet haben . Dieses Mißverhältnis ist
sozusagen ein steinerner Beweis dafür , daß
es dem Bolschewismus bei der Umwand¬
lung Rußlands von einem Agrar - in einen
Industriestaat nicht um eine Verbesserung
der Lebensvethältniffe der Bevölkerung,
scndern lediglich um di« Vorbereitung der
gewaltigen Aufrüstung für die geplante
Weltrevolution ging.

Der groteske Umriß des Stadtbildes ,
das die Kuppeln und Türme ehrwürdiger
Kirchen in tollem Nebeneinander mit ge¬
schmacklosen Wolkenkratzern * igt , mag zu
dem etwas hinkenden Vergleich mit Ren-
york bewogen haben . Charkow weist in
architektonischer Hinsicht manche amerikani¬
schen Züge auf. wenn man nämlich unter
„amerikanisch " jene völlig unorganische
Art des Bauen- versteht , bei der di« Bau¬
werke mangelhaft gegliedert und ohne jede
Einfühlung in die Umgebung hineinge-
stellt werden. Wie in einer Goldgräber¬
stadt erbeben sich Wand an Wand mit
einem zierlichen Pakais aus der Zarenzeit
di« groben Betonklötze eines Bürohoch¬
hauses. und zwischen den schlichten , häufig
nur einstöckigen Wohnbauten in den
Außenbezirken drängt sich plötzlich eine
neue sechsstöckige Mietskaserne empor, nor¬
miert von der Türschwelle bis zu Len

lächerlich kleinen Balkons , die ähnlich Nist¬
kästen an der Fassade Neben . Unverkenn¬
bar kommt in allen diesen Bauerzeugnis¬
sen derselbe Gigantismus zum Ausdruck ,
der auch für die Bauweise in den USA.
bezeichnend ist . lind dessen Wurzel in bei¬
den Fällen die gleiche sein dürfte : ein
ausgeprägtes Minderwertigkeitsgefühl, bei
den Amerikanern aus dem Fehlen, bei den
Sowjets aus der Ablehnung jegftcher Tra¬
dition geboren . . .

Fremd , anmaßend und verlogen stehen
diese ebenerdigen, meist schlecht verputzten
Backsteinbauten mit ihren flachen Dächern
aus Wellblech inmitten der ärmlichen
Lehmkaten der Barrern . Ein Kino und
einen Konsumladen beherbergend, täuschen
sie einen kulturellen und zivilisatorischen
Fortschritt vor , wie er sich talmihafter nicht
denken läßt . Kurz , es sind echte Svmbole
des Svstems. das sie errichtete , eines
Systems, dessen letztes Ziel fick mit dem
der anglo-amerikaniscben Plutokrati« deckr.

*
Nachmittags kam die Meldung, ein Re¬

giment unserer Division stehe bereits in
Feindberührung ; auch die ersten Ausfälle
habe es schon gegeben . Gegen Abend tra¬
fen wir unmittelbar hinter der Haupt¬
kampflinie ein.

Die Kate , in der wir Quartier gemacht
haben, strotzte selbst für östliche Verhält¬
nisse von Schmutz. Als wir die Tür zu dem
keinen Wohnraum öffneten , sprang uns
ein Übelkeit erregender Geruch nach ranzi¬
gem Ql . feuchten Lumpen und der Aus¬
dünstung vieler Menschen an. Bel unserem
Eintritt erhob sich der Bauer , ein junger
stämmiger Ukrainer, von einem morschen
Bettgestell aus Hol,, auf dem er neben
einem Weib gelegen hatte Auf einem zwei¬
ten Bettgestell und auf dem Fußboden
schliefen vier oder fünf Kinder, von denen
das jüngste drei und das älteste neun
Jahre zählen mochten . Stumpf und gleich-
gültig zerrte das Weib die greinenden Kin¬
der in die Küche , während der Mann , un¬
aufhörlich Sonnendlumenkerne knabbernd ,
den Trödel aus der Stube schafft» und eine
Schütte Stroh Herbeittug.

Jetzt geht eS langsam auf Mitternacht.

Seif« schnarchen die Kameraden: einer
spricht im Traum hastige , unverständliche
Worte. Der Schnee knirscht bei jedem
Schritt : unter einem sternklaren Himmel
ist es bitterkalt. Kein Laut dringt von der
nahen Front herüber. Nur ein Seucht-
schirm überschüttet die schlummernde Land¬
schaft mit seinem gespensterhaft Weißen
Licht , Vis er endlich sanft verlöscht . Mor¬
gen , spätestens übermorgen werden wir
wieder vor dem Feind stehen . . .

(Weitere Berichte folgen .)

L« ir über leim VeliM
Vichh . 2 . Juni .

Am 31 . Mai fand in Vichh vor dem
Gefallenendenkmal die Dekorierung der
nach Frankreich zurückgekehrten Militär -
miffion in Tunis mit den Kreuzen der
Ehrenlegion statt. An der Zeremonie nah¬
men Regierungschef Laval . Botschafter
de Brinon . verschiedene französische Gene¬
räle sowie Vertreter der Achsenmächte teil.

Im Anschluß an diese Ordensverleihung
hielt der französische Ministerpräsident
Laval eine mit großem Beifall aufge¬
nommene Rede , in der er betonte, daß er
sich bereits vor dem Kriege bemüht habe,
eine Verständigung mitDeutsch -
land und Italien berdeizuführen.
Das Ziel seiner Politik sei auch heute, nicht
nur ein angemessenes Verhältnis in den
Beziehungen Frankreichs zu Deutschland
und Italien herbeizuführen. sondern er sei
bemüht, herzliche Beziehungen zur Achse
herzustellen . Er werde sein« bisherige Poli -
tik mit dem Ziel . Frankreich einen ehren¬
haften Platz im neuen Europa zu sichern,
mit Nachdruck fortsetzen. Die Mitwirkung
Frankreichs am Arbeitseinsatz so¬
wie die Teflnahme der französischen Le¬
gionäre an den Kämpfen in Tunesien und
im Osten seien «in sichtbarer Ausdruck des
Willens Frankreichs, die Achsenmächte in
ihrem Kamps gegen dir gemeinsamen Geg¬
ner z« unterstütze«.

Sechs neue RlttettresZtrüsrr
8 . Berlin , 2. Jmri .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz deA
Eisernen Kreuzes an : ltzeneral der Artige»
rie Ernst-Eberhard Hell , Kommandie¬
render General eines Armeekorps ; Gene¬
ralleutnant Robert Meißner , Kom¬
mandeur einer Infanterie -Division ; Major
Erwin Koch , Bataillonskommandenr in
einem Grenadier -Regiment: Oberleutnant
d . R . Wolf Recktenwald . Führer
einer Radfahrer -Schwadron; Feldwebel
Karl Pirner , Zugführer in einem Gre¬
nadier -Regiment. Ferner auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe an
Hauptmann Petzold . Gruppenkomman¬
deur in einem Kampfgeschwader .

DrlrhjMns BaateüeriaS
a-gewr-rt

Rom , 2. Juni .
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut : Ein
feindlicher Flottenverband chegann gestern
nachmittag die Beschietznugvon
Pantellaria . Die sofortige Gegen¬
wirkung unserer Artillerie zwang die
feindlichen Einheiten , die Beschießung ab -
zubrechcn . Ein dem Verband ansehörender
Zerstörer wurde schwer beschädigt.

Wiederholte feindliche Einflüge auf die
Insel verursachten groben Gebäudeschaden .

Feindliche Flugzeuge . warfen Bomben
auf die Umgebung von Neapel , aus Paolo
sowie airf Orte in Sizilien und Sardinien .
ES werden leichte Schäden und ^einige
Opfer gemeldet .

In Luftkämpfen schossen unsere Inger
drei Flugzeuge über Sardinien ab . Neun
weitere Flugzeuge wurden vom Feuer dtt
Flakartillerie getroffen und stürzten a».
Drei fielen bei Pantelleria ins Meer, drei
stürzten bei Olbia ( Sassari) und drei bei
Marsala ab .
Serüli-erulMN in -en französischen

Aoslan-svertretllMN
Oi-oktbsriobt unseres LorresponOeMeu

vr . 6 . VichV . 2 . Juni .
Die durch den Verrat der fran¬

zösischen Führungsschicht in
Rordafrika hervorgerufene Dissident
innerhalb der französischen Auslandsdiplo -
matie ist erst kürzlich durch die Ernen¬
nung neuer Persönlichkeiten '
zum Stillstand gekommen. In seiner
Eigenschaft als Außenminister bat Regie¬
rungschef Laval ietzt die entsprechende»
Entlassungen und Neubesetzungen vorgo-
nommen. Auch in der Zentralver¬
waltung des Außenministe¬
riums in Vichh sind verschiedene Ent¬
lassungen unjß Neubesetzungen vorgenom¬
men worden. Die französischen Regie¬
rungskreise erwarten von dieser umfang¬
reichen Reinigungsaktion. die seit langem
notwendig geworden war , eine Stärkung
des Prestiges der Regierung des Mar¬
schalls Pstain . und zwar nicht nur in
Frankreich selbst, sondern auch im Ausland .

Lon-oner VesorgiM um Leril-rr
Oi-udtkei-icdt llneorSs Roi-responäsnten

0 . 8ok . Bern . 2 . Juni .
In Ceylon haben di« englischen Ver¬

sprechungen . in denen der Insel nach
Kriegsende Freiheiten für die Verwaltung
zugestchert werden, nicht den ge -
wünschtenErfolg gehabt , so berichtet
die .Times " aus Colombo . Da England
sich die AußenpolitikunddieVer -
teidisvng Ceylons Vorbehal¬
ten hat, äußert di« in Colombo erschei¬
nende Zeitung „Daily News" ihre Mei¬
nung ziemlich eindeutig: Die Londoner
Vorschläge könnten nicht als konkret angfl
sehen werden. Ceylon könne auch nicht durch
die gegenwärtige Haltung der britischen
Regierung ermutigt werden.

Diese Wirkung dürfte in London um so
unerwünschter sein , als man sich darüber
klar geworden ist , daß Ceylon — wie die
„Times " schreibt — in der unmittel¬
baren Gefahrenzone liege . „Sollte
Ceylon"

, so berichtet das Blatt , „in die
Hände der Japaner fallen , würden Kal¬
kutta . Madras und die gesamte Ostküste
Indiens im Bereich der japanischen Flotte
und Luftwaffe liegen . Die Schiffahrt würde
dadurch nicht nur an der indischen Küste,
sondern bis zum Roten Meer und bis zum
Persischen Golf gefährdet sein.

"

Veranlagung zar einkonnnenstemr
«a- zur UmjlMeuer für 1942

Berlin , 2 . Juni .
Der Reichsminister der Finanzen hat

angeordnet, daß die Veranlagung zur Ein¬
kommensteuer und zur Umsatzsteuer für
das Kalenderjahr 1942 zusammen
mit den Veranlagungen für
das Kalenderjahr 1943 erst im
Laufe des Kalenderjahre -
19 44 vorgenommen werden. Eine Ver¬
anlagung für 1942 soll im Laufe des Ka¬
lenderjahres 1943 nur in einer kleinen
Zahl bestimmter Fälle durchgeführt wer¬
den , soweit es die Arbeitslage bei den Fi¬
nanzämtern ermöglicht .

Die Finanzämter werden in den ande¬
ren Fällen , wenn sich aus der Stener-
erklärung ergibt, daß das Einkommen i«
Kalenderjahr 1942 erheblicd größer gewe¬
sen ist als im Kalenderjahr 1941. zunächst
einen vorläufigen Bescheid erteilen.

Es kommt vor, daß die Steuerschuld,die sich aus der Einkommensteuererklä -
rung für das Kalenderjahr 1942 ergibt,kleiner ist als die Summe der Vorauszah¬
lungen für das Kalenderjahr 1942. DaS
Finanwmt wird in dem Fall« eine« An-
trag des Steuerpflichtigen aus nachträg¬
liche Herabsetzung der Vorauszahlungen
für 19E in der Regel in der Form der
Veranlagung für 1942 entsprechen und
auf die Weise die Veranlagung für 1942
schon im Kalenderjahr 1943 durchführe « .Mn einheitlicher Gewerbe¬
steuerbetrag für das Rechnungsjahr
1943 wird in keinem Fall festgesetzt . Der
einheitliche Gewerbesteuermeßbettag fürdas Kalenderjahr 1943 wird erst im Ka¬
lenderjahr 1944 festgesetzt werden.

« erioa UN » Druck :
Der NIe« aune. verlaaS. und DruSerei -S . « . » H.verlaasdirektor: Hrlmui Sehr , bei der WehrmuOt,i . D Frau , Srldei « aier .»auvtj« rifNiiler Dr. «ari Sorbet. Pr . » r. 71.
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Klick übvr krMirrg
Rv -^»

Im ü- erfüllten Lokal hqtte « ich er sich
einen Platz erobert , mit Behagen und An¬
dacht genoß er sein Gläschen Wein, betrach¬
tete mit Kopsschütteln oder mit Kopsnik-
ken , je nachdem , seine Umgebung nnd
sagte seinem ebenfalls weißhaarigen Ge¬
genüber dann und wann « in geruhsames
Wort . Die Unterhaltung würde weiter nie¬
mand om ausgefallen sein , wenn nicht due
Rose gewesen wäre . Völlig unbeachtet b,ati .e
sie neben seinem Glase gelegen , llei ^ . ein
lvenig welk und hellrot, wie eb^ xwe
Rose aussieht, die aus gutes Auss Heu und
gute Sitten hält , trotzdem sie v „ einigenStunden gepflückt wurde. Eure Kose hätte
jeder Beschauer taxiert — und, weiter auch
nichts.

So einfach war aber d '
<x Sache nicht.

Auf einmal wurde der AJx lebendig De-
sitzerstolz sprach aus sei nen Augen, als er
sie liebevoll in die H-,he hob. „Des isch e
Rose*

, betonte er nachdrücklich „des isch e
alte , di« het noch Dust , Aroma , des isch
au noch ebbis — ^ — die neue Rose , die
sinn' alle nix , >xe rieche Nit, die hän« kei
G'schnuick. die sinn halt nix — — aber die
alte Rose, d,ce sinn ganz anders , des riecht
rner gleich, was e alte Rose isch ! * Er hob
sie an die Rase — dann legte er sie wieder
neben sein Glas — die alte Ros« . War
das «UN noch einfach eine Rose , wie Mi¬
nnen vorher ? Nichts als eine Rose ? —
N / j« . sie konnte es sich leisten auf alle ihre
. ,i»euen* Schwestern herab zu schauen, ste)
die Rose aus altem Geschlecht — oder —
war es ihr doch nicht so geheuer inmitte«
Des Wein und Zigarettendunstes , sie lag
gar armselig und gedrückt aus dem Tische
— ob sie wirklich einen solch herrlichen
Duft hatte ?

Auf Armeslänge war rein gar nichts sest-
zustellen , so sehr die Augen sich auch müh¬
ten . irgendwo das Prinzenkrönlein der
Auserwählten zu entdecken. Vielleicht er¬
öffnet« sie auch nicht jedem ihre Reich-
tümer . Die beiden Sachverständigen unter¬
hielten sich noch eine kurze Zeit über die
Vorzüge der alten und Nachtelle der neuen
Rosen, dann suchte der Rosenbesitzer sei¬
nen Hui hervor, trank den letzten Schluck ,
nahm die Rose und verlieb das Lokal.
Min Düftlein blieb hängen von ihr , eine
Weile sannen ihr die Gedanken noch nach,
Dis auch sie sich im Gestrüpp der Umge¬
hung verfingen, es war ja nur eine Rose
gewesen . —oll.

-*
Am kommenden Sonntag Bannsportfest.

Am kommenden Sonntag um 15 Uhr fin¬
det auf dem Uuiversitätsstadion an der
Schwarzwaldstrabe das Sportfest des Ban¬
nes 113 statt. Zu diesem Bannfportfest. das
wie in jedem Jahr groß aufgezogen wird
amd bei dem der Führer des Gebiets 21
'(Baden -Elsaß) selbst sprechen wird , ist die
Freiburger Bevölkerung eingeladen.

Berkehrsunfaü Ecke Schwarzwald Mösle¬
straße . Am 1 . Juni gegen 9 Uhr ereignete
sich an der Straßenkreuzung Schwarzwald-
Möslestraße ein Verkehrsunfall. Eine
Gvmnastiklehrerin fuhr auf einem Fahrrad ,
don der Schwarzwaldstraße aus Richtung
Strandbad kommend , nach links in die
Möslestratze. wobei sie gegen einen in
Fahrtbefindlichen Straßenbahnwagen fuhr.
Bei dem Zusammenstoß zog sie sich schwere
Verletzungen zu und mußte nach der Chir¬
urgischen Klinik verbracht werden.

Luftfeldpostbriefe. Ab 1 . Juni 1943
müssen auf Luftseldpostbriefe zwei Lust¬
feldpostmarken und auf Luftfeldpostkarten
eine Marke geflebt werden. Das Höchst¬
gewicht für einen Brief beträgt 10 Gramm.
In den letzten Tagen mußten von der

M -eMan- von Stockwerk zu Stockwerk
Die Vrant Mümpfung bei und »ach Flirstrüngrlftrn - Kern KvmMatz darf Ergeben Verben

Ter Polizei '^räfident als örtlicher Lust-
schutzleiter te ^ mir:

,Ber Ab ' cmrf von Brandbomben ent¬
stehen ergchrungsgcmLß in erster LinieD a ch st hlbrände . Me stellt sich nun
Ine Entwicklung eines Dachstuhlbrandes
sur cut gemeinen dar , und was haben die
welbs/fchutzkräste zu tun. um eine Ausdeh-nun 'g des Dachstutzlbrandes zu verhin-
ber .n ? Die hier aufgesührten Regeln geltenft «bstherftäudlich sinngemäß auch bei
^« llen anderen Bränden größeren
Ausmaßes .

Angenommen, im Dachgeschoß find
Brandbomben ringeschlagen und haben zu¬
nächst nur einen kleinen Brand verursacht.
Dem Selbstschutz ist es trotz größter An¬
strengung und Einsatz aller verfügbaren
Mittel nicht gelungen, den Entstehungs¬
brand zu lösche« , weil er zu spät entdeckt
wurde. Nun haben Rauch und Hitze die
Selbstschutzkräste zmn Rückzug gezwungen.
Auch ein weiterer Löschangrifs ist fehlge¬
schlagen. Jetzt breitet sich das Feuer inner¬
halb des von Brandmauern umschlossenen
Dachgeschosses ungehindert aus . Mehr und
mehr füllt sich der Dachraum mit Rauch¬
gasen, aus den Fugen , Fenster- und Tür¬
öffnungen dringt Lichter Qualm .

In einen so stark verqualmten Brand¬
raum einzudringen, ist dem Selbstschutz
»nmöglich . Es bleibt also zunächst nichts
anderes übrig , als das Feuer sich selbst zu
überlassen . Die Türen werden ge¬
schlossen und von außen mit Wasser
abgekühlt . Damit aus den benachbarten
Räumen der Rauch abziehen kann, werden
dort Fenster und Türen geöffnet . Die
zwangsläufig entstehende Kampfpause
wird dazu benutzt , den nach einiger Zeit
erneut einsetzenden Löschangriff zweck¬
mäßig vorznbereiten. In erster Linie ist
für genügend Löschwasser zu
sorgen . Gut ist es , wenn man vom näch¬
sten Wasserleilungshahn eine Schlauch¬
leitung legen kann. Sonst ist unter Zu¬
hilfenahme aller Angehörigen der Luft¬
schutzgemeinschaft und der nachbarlichen
Hilfe eine Eimerkette zu bilden, die
genügend Löschwasser heranschafst . Sind
Nachbargebäude vom Feuer unmittelbar
oder durch Funkenflug gefährdet, so müs¬
sen dort Posten ansgestellt werden , die
jeden kleinen Brandherd sofort ablöschen
und benachbarte Dachteile unter Wasser
halten.

Nachdem das Feuer im Dachgeschoß
einige Zeit gewütet hat , durchbricht es
plötzlich die Deckung des Daches . Bis da¬

hin kann es eine Stunde oder noch länger
Lauer » . Ans den im Dach entstandene »
Öffnungen schlage« hohe Flammen her¬
aus . Bald steht der ganze Tach-srnhl in
Hellen Klammen. Die Posten, welche die
benachbarten Gebäudeteile, insbesondere
deren Dächer zu bewachen haben, müssen
nun besonders achtgebeu . Wenn das Ge¬
bälk des Dachstuhles einstürzt und mäch¬
tige Flanunen herausschlagen, außerdem
die Hitzestrahlung ansteigt, müssen die be¬
nachbarten Gebäudeteile besonders auf¬
merksam beobachtet und die gefährdeten
Stellen ständig feucht gehalten werden.
Die Türen des Brandraumes bleiben wei-
ftr geschlossen und werden gleichfalls stän¬
dig mit Wasser besprengt . Auch auf den
Funkenflug ist gewissenhaft zu achten.
Der Wind trägt die Funken über große
Strecken , überall nuissen Posten bereit¬
stehen , die jeden Funken löschen, bevor er
zünden kann .

Rach einiger Zeit ist der Inhalt des
Dachgeschosses vollständig ausgebrannt .
Die Flammen nnd die Litze lassen plötzlich
nach. Wenn das Gebälk bis zu diesem
Zeitpunkt noch nicht eingestürzt ist . so
bricht es nun langsam zusammen . Der
glühende und schwach brennende Brand¬
schutt setzt allmählich die Decke des Dach¬
geschosses in Brand . Es entsteht also die
Gefahr, daß die Glut in das untere Stock¬
werk dringt und dort einen neuen Brand
verursacht . Diese Gefahr aber muß vom
Selbstschutz mit allen Kräften und mit
allen Mitteln verhindert werden. Dazu
werden sämtliche verfügbaren
Hausbewohner herangezogen, also
auch diejenigen, die noch nicht im Selbst¬
schutz ausgebildet worden sind oder sich
zufällig im Hause aufhalten . Auch wird im
allgemeinen die nachbarliche Hilfe eingrei-
fen müssen. Die Nachbarn , in deren Häu¬
sern es nicht brennt , kommen mit ihren
Löschgeräten , Waflereimern und Selbft-
schutzkräften zu Hilfe . Die nächste Stunde
entscheidet nämlich über das Schicksal des
Hauses und damit vielleicht auch das der
Nachbarn.

Wenn das Feuer im Dachgeschoß nach¬
gelassen hat, weil es nur wenig Nahrung
findet, kann man wieder in den Brand¬
raum eindringen. Das stehengebliebene
Gebälk wird mit Einreißhaken umgelegt.
So rasch wie möglich wird der Brand -
schutt abgelöscht und wegge¬
räumt . An keiner Stelle darf die Decke
durchbrennen. In den unter dem ausge¬
brannten Dachraum liegenden Räumen

Hauptpost in Freiburg Hunderte von Brie¬
fen wieder an die Adressaten zurückgeschickt
werden, da die Freimachung nach den
durch Rundfunk angekundigten neuen Be¬
stimmungen nicht erfolgt ist . Wer eine
Verzögerung des Versandes eines Briefes
an die Front vermeiden will , der beachte
die neuen Bestimmungen.

Auszeichnung . Dem OberzahlmeisterKarl
Sanier , Klarastraße 62, wurde das Sriegs -
verdienstkreuz l . Klasse mit Schwertern
verliehen .

70. Geburtstag . Frau Klara Grütte ,
Ehefrau von Kammermusiker i . R . Ri¬
chard Grütte , feiert am 5 - Juni ihren 70.
Geburtstag . Am 9 . Juni feiert Franz
Xaver Grünwald , Jacobistraße 10. in kör¬
perlicher und geistiger Frische ebenfalls
seinen 70- Geburtstag .

00 . Geburtstag . Andreas Wiedergrün ,
Eschholzstraße 74. begeht am 4. Juni seinen
60. Geburtstag .

Meisterprüfungen ' in kriegswichtigem
Handwerk . Eine große Anzahl Maschinen¬
bauer und Schlosser unterzogen sich der
diesjährigen Meisterprüfung im Bezirk
Freiburg . Folgende Gesellen bestanden
und erhielten den Meistertitel: die Wehr-
Machtangehörige » Franz Hamburger ans
Neuenburg, Maschinenbauermeister; Franz

Kliem , Freiburg , Drehermeister; Otto
Schindler. Bnchholz , Drehermeister. Ferner
ans Freiburg : Josef Deimel . Leonhard
Krings , Kurt Prüfer , Wilhelm Schutze ,als Maschinenbanermeister ; Wilhelm
Ring als Dre- eimeister : dann Richard
Hartmann , Lörrach , Franz Denz , De-
gernau , Walter Donner, Heitersheim,
Emil Ketsch, Herbotzheim , Erwin Henke ,
Maulburg , Karl Hügel. Haltingen. Ernst
Koch. Ringsbeim , Fritz Roser, Teningen,alle als Maschinenbauermeister : Karl
Jsele , Neustadt, als Werkzeugmachermei¬
ster : Johann Deißler, Freiburg , Rupert
Huber. Waltersweier , Franz Mäher , Lör¬
rach, Hermann Mayer , Köndringen,
Friedrich Schneider, Emmendingen, alle
als Schloflermeistrr . Die Prüfungen fan¬
den in drei Abteilungen patt in der Frei¬
burger Berufsschule.

Versehrten- und Reichssportabzeiche «.
Am Samstag , dem 5. Juni , findet auf dem
Unistadion die erste Abnahme der leicht¬
athletischen Übungen für das Versehrten¬
sportabzeichen statt. Die Bewerber haben
sich pünktlich um 14 Uhr zur ärztlichen
Untersuchung «inzufinden; vorhandene
Krankenpapiere sind mitzubringen. Die
leichtathletischen Prüfungen für das Reichs¬
sportabzeichen beginnen am Samstag , dem
5 . Juni , bereits um 16 Uhr.

werden Posten ausgestellt , die ständig di«
Decke beobachten . Brisen «ch schmutzige
braune Necken an der Decke , so bedeutet
dies , daß der Brand sich nach unten durch-
frißt. Vorsichtshalber werven aus den der¬
art bedrohten Räumen alle leicht brenn¬
baren Gegenstände entfernt. Fällt tatsäch¬
lich Glut nach unten vurch , so muß st«
selbstverständlich sofort und entschlösse « ge¬
löscht werden. Wenn der Selbstschutz so
vorgeht, wird es ihm immer gelingen, de«
Herd des Schadenfeuers auf das Dach¬
geschoß zu beschränken.

Aber wenn es auch ausnahmsweis nicht
gelingen sollte , den Brand autz den zu¬
nächst betroffenen Raum zu beschränken, so
darf der Selbstschutz nicht etwa seine Be¬
mühungen einstellen ! Was von dem Dach¬
geschoß gesagt wurde , gilt auch von je¬
dem anderen Raum . Man muß
also , nachdem alle Versuche , den Ent¬
stehungsbrand niederznkärnpfen , fehlge¬
schlagen find , das Feuer zunächst wüten
lassen, weil man keine Möglichkeit hat. es
niederznkämpfen . Sobald aber die Gewalt
des Feuers gebrochen ist . muß ein neuer
Löschangriff entschlossen vorgetragen wer¬
den . An jedem neuen Brandabschnitt, der
durch die Bauart des Gebäudes geschaffen
ist , also von Raum zu Raum , von Stock¬
werk zu Stockwerk , von Brandmauer z«
Brandmauer , ist erneut Widerstand zu lei¬
sten . Selbst wenn erkannt wird , daß das
brennende Haus nicht mehr zu retten ist ,
mnßderBrandtrotzdemweiter
bekämpft werden , damit er nicht
die Nachbarhäuser ergreift oder gar auf
die Straße überspringt .

Karlen un <l kllssss
Hölderlin-Feier in Stratzburg

Straßburg . Am 22 . Juni findet im
Theater der Stadt Straßburg eine Hölder¬
lin-Feier statt. Rezitationen Hölderlinscher
Hymnen und Gedichte erfolgt durch den
Generalintendanten des Wiener Burg¬
theaters Lothar Müthel . Die Festrede hält
Dr. Hermann Burtr . Die Feierstunde wird
durch festliche Musik , vorgetragen vom
Theaterorchester , umrahmt .

Einen Gendarmen »iedergeschosse«
8i . Jhringen . (Eigene Meldung .) Ober¬

wachtmeister der ReserveAlbert Gut erhielt
am Montag früh den Auftrag , einen
Mann , der sich im Südteil des Dorfes , auf¬
hielt. festzunehmen . Auf dem Weg zur
Gendarmeriestativn Jhringen mußte Gut
mit dem Häftling an der Bahnschranke
warten , bis der 7-Uhr-Zug von Breisach
den Übergang überfahren hatte. Diesen
Augenblick benutzte der Häftling , um Ober-
Wachtmeister Gut mit einem Revolver, den
er bei stch trug , niederzuschießen . Der Mör¬
der floh über das reichlich Deckung bietende
Gelände in Richtung Breisach. Gut . - er seit
Beginn des Krieges in Jhringen seinen
Dienst versah und stch allgemeiner Achtung
und Beliebtheit erfreute, ist am Dienstag
in Freiburg seinen schweren Verletzungen
erlegen.

HSnde weg von Sprengkörpern!
Lörrach . (Eigene Meldung .) Hier han¬

tierte ein Mann an einem Sprengkörper
herum, wodurch dieser zur Entzündung
kam. Dabei erlitt der Mann erhebliche
Verletzungen an der linke» Hand und an

Millionen Augen blicken nach der
Front — Millionen Herzen schlage«
für de» Kampf — Millionen Arme
stehen im Einsatz für den totalen
Krieg i Millionen Helden kämpfen
für den Sieg — Millionen geben ihre
Spenden zur kommenden HauSsamm-
luug des Kriegshilfswerks für daS
Deutsche Rote Kreuz am K . Juni 1943

als Dank der Heimat.

Wer gibt AllküM?
Zn letzter Zeit mehren sich die persön¬

lichen und schriftlichen Anfragen um Aus¬
kunft aus den Kreisen der Zivilbevölke¬
rung . Dies veranlaßt die Wehrkreisaus-
kunfrsteüc V ( grontleitslelle) zu dem Hin¬
weis , daß nur Auskünfte an Wehrmacht -
cmgehörige erteilt werden können bezüglich
WeftrrLeitung zu Front - und Ersatztrup¬
penteilen.

Anfragen von Zivilpersonen über das
Ergehen und den Aufenthalt von Ange¬
hörigen im Felde , insbesondere wenn von
diesen längere Zeit keine Nachricht erngcht,
sind zwecklos und können nicht beant¬
wortet werden, da hierfür keine Unter¬
lagen vorhanden sind .

Wegen Auskünfte über Stalin¬
gradkämpfer müssen sich Angehörige
der Vermißten an die zuständigen Wehr¬
meldeämter wenden . Wegen Auskunft
über Kriegsverluste oder Kriegsgefangene
wendet man sich an die Wehrmachtaus¬
kunftsstelle für Kriegsverlustc und Kriegs¬
gefangene. Berlin IV 30 . Hohenstausen -
straße 47/48 . oder an die zuständige Lan¬
des- bzw . Kreisstelle des Deutschen Roten
Kreuzes.

beiden Augen Dieser Unfall ist eine er¬
neute Warnung für all« , die Hände von
Sprengkörpern wegzulassen.
ftsarmonw cst Lp/e/e :

.. ffrüsiein Krrchdmhs "
In den letzten Jahren hat sich die Film¬

kunst mehr und mehr der Verfilmung von
Oper, Schauspiel und Komödie angenom¬
men, sehr oft zugunsteil des Werkes .
Auch die „ Deutsch-Italienische Film - Union
(DJFU . ) ' nimmt Len Stoff zu dieser hei¬teren Geschichte von der großen Liebe
eines einfältigen Herzens aus der Komö¬
die „ S c a m p o l o " von Dario Nicco -
demi . Der Spielleiter Nuzio Mala -
somma gibr seinem „ Fräulein
Frechdachs * alle Chancen. Als Natur¬
kind , das unberührt von Kultur und Bil¬
dung und frei von jeder Erziehung ausge¬
wachsen ist , wird Scampolo plötzlich von
der großen Liebe erfaßt. Die Geschichteeines einfältigen aber ehrlichen Herzensrollt in ebenso packenden, wie oft amü¬
santen und ergötzlichen Bildern am Augedes Beschauers vorüber. Der Mann ihres
Herzens ist ihr kleiner Gott, für ihnnimmt sie jede Bürde auf sich , um ihn er¬
freuen zu können , kennt sie keine Mühe, ihr
Leben hat einen Sinn bekommen, und
wenn sie auch in ihrer Unbekümmertheitund Ungeschicklichkeit manche verzwickteund auch komische Situationen hervorruft ,
so geschieht doch alles aus dem unver¬
dorbenen Herzen heraus und aus der lie¬
benden Sorge um den Menschen, der sie
nicht von sich stieß . Wohl bleibt sie der
Frechdachs Scampolo , aber sie gewinnt
stch die Liebe des Mannes , und der Film¬freund ist mit diesem Ausgang sehr wohl
zufrieden. Lilia Silvi spielt die frecheRange Scampolo voll unbekümmerterNaivität . Amedeo Nazzari . den wir
nun schon in vielen deutsch- italienischenFilmen sahen , übernahm die Rolle des
Ingenieurs Tito . Die deutsche Bearbei¬
tung besorgten L ü dt ke und Tr Rohn¬stein . kickm-ä IV. Vrii- s.

Oor k?umHufikpfogf'omm
Neici>,progr »aiM -mvollvsr - tsc, , Z, Zunii I2.Z5bi« 12.45 Der s «ricdt rui I.sgx , 15.00—16.00 ru - iigebcusilLLriiEv ; 16.80—17.00 Kleine K1s58iscke K4usiic ;17.15— IS.ZO Klingende Neimoilederi 19.1^ - 19.45 krönt - .b- rlebte ! 20 .Z5—22.00 ,.V/1e er Lueb gekeilt" — 1V-g- '

ner, „rUrt - il und Irolde " , dritter ».Kt. — veutscklsnd -
render : >7.15—IS .ZO Von »eetkoven dir krkk fl.eiiui >arVildelin Sckleuning ) , 20.15—22.00 „541incbner Le -
«ubiedtsn ' lOroOr » bendunterbeitungj .

VarteiamMcke DSekamitmachungm
Hitler -Jugend, Bann >13 <Freib « rg>. Ti« V o r-entscheidungen zum Bannsportfest am kom-« enden Sonntag werden am Freitag , 4 . Juni ,um IS Udr , im UniversitütS- Sladioir duicbgcfuürt.Alle Teilnehmer am Bannivorifcst baden zu die¬

ser Vorentscheidung zu erscheinen . Teilnehmer die
zur Vorentscheidung nicht erscheinen , werden niltit
zum Bannsportfest zugelaffen.

Oee joLfoi
Lins Novelle von L1I688I-

Er hatte gegen seinen Willen ein Pennal
Lesuchen müssen,' weil nach dem bäuerlichen
Gesetz öes Nieöerrheins der Hof an seinen
ältestenBruder fiel und mit dem Hof alles:
Vieh, Haus . Wiesen und Äcker , dazu noch
bas Ehrenamt eines Detchgrafen.

Zehn Jahre zählte Jan Berhouven da¬
mals , als öer Vater sich den Jungen zwi¬
schen die Knie stellte, die schweren Hände
wie einen monumentalen gotischen Bogen
um das Kindergestcht legte und vom Segen
dieses barten Gesetzes erzählte.

Er muß sehr lange gesprochen haben ,
denn mit der wachsenden Erinnerung an
diese grausame Eröffnung verband sich für
Ja » später immer deutlicher bas Bild
eines große» tröstlichen Mondes über - er
steilen Pappelwand zwischen Hof und
Strom . Jan Berhouven hätte die Rede
ertragen und vielleicht — wenigstens zu
jener Zeit — auch hinsenommen . wie
einer die Zerstörung durch Regen, Son¬
nenbrand oder Hagelsturz hinnehmen muß,
aber die große blaufllberne Mondscheibe
enthüllte vor der Knabenseele das weite
Land da draußen . Das Licht gab der Erde
ein bräutliches Gesicht, schöner als die
Schollen und Wiesen es jemals Jan ent¬
gehenhielten. Dieses Gesicht zwang den
Jungen auS den Sünden des Vaters ; mit
einem fremden Gang stolperte er in die
beginnende Nacht , tastete nach einem Pflug¬
sterz, der plötzlich dem Zepter eines Kai¬
sers glich, und dann legte er, öer am Nie¬
derrhein kaum den Kuß der Mutter ge¬
kannt hatte, sein Gesicht breit und ganz in
de« Duft der Wiesen . Dabei entfalteten
sich seine Lippen von selbst. Inbrünstig
küßte er die Erde , die ihm heute abgenom¬
men wurde für das Leben in und hinter
öer Zeit . Er schrie nicht , als er aufstand .

I » jener Nacht begann Berhouvens
- roß« Verwandlung .

Jene Nacht hat eigentlich nie mehr für
ihn aufgehört. ^

Jahr um Jahr ging er in die Schule.
Er bedrängte den Vater , btS der ihm nach¬
gab und ihn schließlich ganz in der kleinen
Stadt wohnen lieb, an deren Rand das
Gymnasium stand , ei» roter Kastenbauund
fast in der Mitte zwischen öer mächtigen
Burg und dem vielleicht noch mächtigeren
Reichswalb, der weit bis in die freund¬
lichen Niederlande hinein seine grünen
und vollen Pranken legt. Jan hatte den
Vater belogen und ihm gesagt , wie viel
Zeit der weite Anweg zur Schule dem Ler¬
nen und den Bücher« abstehle . Der alte
Bauer sah das wohl ein, denn seine eigene
Schläue schloß den großen Respekt vor dem
vielen Wissen nicht aus , das die Pfarrer
gebrauchen , wenn sie, über de« Kanzel-
ranb gebückt , zu den gefüllten Bänken hin¬
ab sprechen. Und was soll einer , der als
zweiter Sohn von einem großen Hofe
kommt , anders werden als ein Pfarrer ?
Znm Bauern ist ihm der Weq verram¬
melt. Darum zahlte der Vater Berhouven
gern ein paar Taler mehr und ließ dem
verschlossenen Jungen den Willen. Keiner
kann ihm einen Vorwurf daraus machen,
wenn er in öer dämmeriaen Stunde zwi¬
schen Tag und Nacht der Bäuerin erzählte
und immer wieder erzäblte :

„Es ist nickt der erste Bauernsohn , unser
Jan . der die Scholle verliert und den
Himmel gewinnt. Ist auch verständlich ,
wenn dieser Junge heiß studiert, um jen¬
seits einzuholen, was ihm diesseits ent¬
ging. Laß ihn gewähren.*

„Vater,* sagte die Bäuerin , „unser Jan
hat einen düsteren Scheffel , darunter er
sich verbirgt . Keiner von uns beiden trägt
eine Schuld daran Er ist von diesem alten
Hof und zugleich aus meinemBalten Blut .
Hast du vergessen , daß er neun Monate
später geboren wurde , nachdem wir in
Flandern waren und nachdem du mir tags
Höfe um Höfe und Gärten um Gärten ge¬
zeigt hast, alles gezeigt , was der Segen
der Erde wiegt?*

Langsam antwortete der Bauer Ber¬
houven :

„Nicht- ist vergessen , Frau , und nicht-
läßt sich vergessen ; soll auch nicht vergessen

werden. Der Junge muß vorankommen,
denn er hat es verdient *

„Und dennoch ist er fast noch ein Kind ,Vater . Er läuft dem eigenen Herzen nach ,das er nicht eiuholen kau». Er nimmt
das Vetbuch in die Faust , nur weil sie leer
von der Erde ist. Sag . was du sagen willst,
ich aber bleibe bei dem, was ich denke *

-»
Auf einer Tischplatte in einer niederen

Winkelgaffe zu Eleve lag um die gleiche
Stunde auch der Kopf des Primaners Jan
Berhouven. Hinter der Stirne wühlte der
Schmerz wie eine wütende Pflugschar in
steinigem Boden. Ein Wort vom Morgen
kroch mit Spinnenfüßen über ihn und
machte ihm den Atem schwer. Sein Lehrer
Schmittmann hat mit kristallklarer Rede
von Richard Löweuherz gesprochen und Jan
mehr angesprochen als alle andere» Schü¬
ler . Alles Lob der Tapferkeit aber er¬
reichte ihn nicht und fiel von ihm ab wie
ein großes Loch ohne Boden. Das war wie
immer : kein Lehrer und keiner der Mit¬
schüler konnten ihn erreichen . Ja « brachte
gute Zensuren heim , bessere Prädikate als
die anderen, aber sie wogen ihm nichts ;
keines von ihnen warf ihm ein Tor in
die Zukunft auf. In der großen Pause
hatte der stille Heinrich van Aaken , der
Mediziner werden wollte , sich au ihn ge¬
wandt , einer, der sonst ein Schweiger war
und mehr von Hölderlin wußte als von
den Taten der großen Männer in der Ge¬
schichte:

.Jan , du guälst mich seit Jahren . Ein¬
mal muß bas von meiner Seele . Keiner
kann hinter dich schauen, die guten und
schlechten Magister nicht , wir nicht und auch
die brave Frau nicht, bei der du wohnst .
Jan , du bist zwischen uns wie ein mäch¬
tiger Baum , der keinen Schatten gibt .
Deine breite Brust ist wie ein « breites
Stück , das aus dem Damm geschnitten
wurde, nnd deine Stirne , ja . deine Stirne
ist wie ein Fels , der dem Meer trotzt *

„Und was ist noch mehr?" hatte Jan ge¬
fragt , abweisend und hart , daß der andere
mit erstickter Stimme sprach:

„Was noch mehr ist ? AIS der Schmitt¬

mann soeben vom Löwenherz erzählte,
mußte ich immerzu «ach dir hinübersehen.
Und mit einemmal habe ich dann alles ge¬
wußt, alles ; auch daß ich mit dir sprechen
mußte *

„Und ?*
„Jan Berhouven, wie kannst du das aus -

halteu?*
„Was ?*
„Dieses stumpfe Leben , dieses dumpfe

und tierische Dasein. Keiner vom Nieder¬
rhein hat einen hurtigen Wasserfall in der
Rede ; keiner von hier unten trägt sein
Herz vor sich in der offenen Hand; wir
sind mehr gebändigt als die Leute oben am
Strom , aber doch blitzt uns zuweilen das
Leben von innen her durch die Augen, baß
die Stirne bell davon wird. Bei dem tut
das ein Mädchen , beim andern ein Wein¬
humpen, bei jenem ein Buch und bei den
Frommen der Gott , der sich ihnen zu¬
gesellte.

'
..Und ? '

Heinrich van Aaken zuckte darunter zu¬
sammen , und ehe er sich abwändte, sagte
er langsam und gequält :

„Ich kann dir nicht helfen und keiner ,
denn d u bist ein O h n e h e r z. Das ist der
wahrhafte Name für dich. Du wirst an
mich denken , Ohneherz, vielleicht morgen
oder später, aber einmal bestimmt . Und
bann mußt du vor dir selber erschrecken .

*
„Träumer .

* iaate Jan Berhouven hinter
Heinrich van Aaken her. „Warum sprichst
bn von Dingen , die keiner von euch ver¬
steht? Aber trotzdem ist dieser Name gut,
und ich will ihn behalten. Ja . dieser Name
ist richtig , und du hast mich damit erraten .
Es ist schon lange her, da habe ich mit
einem heißen Mund mein Herz in die Erde
hmeingeküßt. an der ich keinen Anteil mehr
habe . Im Boden ist dieses Herz bearabeu.
und dieser Boden wird eS nicht mehr frei-
gekien , S " Ut das mit dem Ohneßevz '

Diese Worte erreichten Heinrich van
Aaken nicht mehr, der mit gesenktem Kops
und trackrig - träaen Schritten durch das
Schultor ging. An diesem Abend lag die
Stirne JanS hart anf dem Holz eines
fremden Tisches , in den er hineinsprach ,
heiße und zugleich frostige Wort« :

„Dieses werdende Ärztlein hat meine
Formel gesunden , aber nicht den Trank ,der mich heilen kann . Der ist nirgends für
mich bereitet, nicht in den Pfründen einer
Pfarrei , nach der mein Vater schon Aus¬
schau hält , in keinem Berus und nicht in
einer Frau . Ein altes Gesetz hat längst
schon die Axt an meine Wurzel gelegt .

*
Drei Wochen nach dieser Anklage , die

ohne Zeugen geschah , blies eine der Trom¬
peten des Jüngsten Gerichtes zu dem ge¬
waltigen Kriege . Jan Berhouven ging als
öer Erste seiner Klasse freiwillig in den
harten Dienst; auch jetzt erreichte ihn kei¬
ner der Kameraden oder Vorgesetzten . Ein
großer Sinn war über ihn gekommen und
trug ihn mit mächtigen Flügeln . Er fühlte
die dunkle Bedrohung aller Menschen zwi¬
schen den deutschen Grenzen und sagte
ruhig und sicher in die Stille seiner Pa¬
trouillennächte:

„Sie haben nicht Erbe genug ,und darum sind ihre Herzen be¬
droht . Ich muß mithelfen , sie
vor meinem Schicksal zu bewah¬
ren ^ Darum ist dieser Krieg ,
darum und um nichts anderes !
Darum darf ich ihn lieben trotz
Tod und Vernichtung .*

Jan Berhouven lächelte, als einer ihm
das „Eiserne" anheftete . Er lächelte, als
er die glitzernden Treffen auf den Rock
nähte. Er lächelte auch , als das kleine
schwarze Ding ihm in die Brust pfiff und
ihn mit dem Gesicht aus die verwandte
flandrische Erde legte . Jan Ohneherz sog
ihren Tust ein und kratzte mit den matt
gewordenen Händen und mit Gedanken,
die schon wirr durcheinander sprangen,
sein eigenes Herz aus dem tauschweren
Gras . Leuchtend lag es vor ihm und über¬
strahlte die Schwelle seiner letzten Nacht.

„Jan Berhouven !" steht irgendwo auf
einem kleinen Kreuz geschrieben, und kei¬
ner hat bis heute zu diesem Namen die
Worte gesetzt : „Einer , der um das Letzte
dieses großen Geschehens gewußt bat.
Dieser Soldat war nichts als ein wahr¬
haftiger Deutscher ."

Ls
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L^ropenlmue »' im Oeu-riier
^ nelrciote von

Schopenhauer war durchaus nicht der
Menschenfeind , für den er immer ausge -
geüen wurde . Er lieble vielmehr zu Zei¬
ten eine heitere Gesellschaft und schöne
Frauen , sofern ihm der Sinn danach
stand.

Wenn er aber ungestört sein wollte , so
verstand er es , aus eine abgründige Art
zu schweigen und sich die Schwätzer vom
Halse zu halteiz. Das erfuhr ein Tourist ,der im Thüringer Land eme Fußwande¬
rung unternommen hatte-

Der junge Mann war den ganzen Tag
mit der herrlichen Natur allein gewesen.
Jetzt aber hing der Himmel voll drohen¬
der Gewitterwolken , und eine unerträg¬
liche Schwüle benahm ihm die Lust , das
ursprüngliche Ziel , das nächste Torf , zu
erreichen. So war es ihm sehr recht, als
er ein abseits gelegenes Gasthaus erblickte .
Er hoffte , dort ein paar lustige Gesellen zu
finden , mit denen sich vielleicht ein Spiel¬
chen machen ließe .

Als er aber in die dämmerige Gaststube
trat , sah er dort niemand als einen Mann ,dem um einen kahlen Schädel ein Kranz
von Weißen Haaren flammte . Der Alte sah
nicht sehr einladend aus , aber unser Jüng¬
ling faßte sich Mut . trat an den Tisch, lüf¬
tete seine Kappe und setzte sich dem Alten

Neuinszenierte , Daphne'
i» der Wiener Staatsoprr

Da sich die Wiener Slaatsoper dem Schaffenvon Richard Strauß besondars verbunden fiiylt,und Karl Böhm , ihr künstlerischer Leiter als
Slrautz -Dirigent Weltruf genießt , wird ihr Plan ,zum 80 . Geburtstag von Richard Strauß die
Hauptwerke in neuer szenischer Gestaltung heraus¬
zubringen . ebenso den Meister ehren wie
seinen Interpreten . Die Reuinszenierung von
„ Daphne " ließ bereits erkennen, daß der
Strauß - Zvklus im Jahre 1944 als authentische
Wiedergabe betrachtet werden mutz , zumal die
künstlerischen Vorarbeiten vom Meister selbst über¬
wacht werden , der den größten Teil des' Jahresin Wien seinen Wohnsitz hat . Tie bukolische
Tragödie „Daphne "

, die Karl Böhm ge¬widmet ist , hat auch in ihm einen souverän ge¬
staltenden Sachwalter , der mit Liebe und Besessen¬
heit dem kostbaren Alterswerk zugetan ist . Die
Geigen der Wiener Philharmoniker mit Wolfgang
Schneiderhan am ersten Pult entfalteten denn auch
wie die übrigen Orchestergruppen eine ideale
Klangverwirklichuna , die wohl als unüberbietbar
gelten darf . Die Neuinszenierung (Regie : Rudolf
Hartmann als Gast , Bühnenbilder : Robert
Kautskh) wies gegenüber der bisherigen manche
Stilverbesserungen auf . Das heikle bühnentech¬
nische Problem , den Daphne -Baum vor unseren
Augen wachsen zu lassen , war diesmal besonders
illusionskrästig gelöst . Maria Reining war
eine in jeder Hinsicht vollkommene „Daphne" .
Melanie Frutschnigg , von der Wiener Hochschule
an die Staatsoper berufen , sang die „Gäa "

. Das
Ensemble schöner Stimmen glauben wir mit
dieser jungen , vielversprechenden Künstlerin
wesentlich bereichert. Auch die übrigen Mitglieder
des Ensembles (Torsten Ralf . Anton Termota ,
Herbert Alsen) hielten hohes Niveau . Unter den
Festgästen sah man Reichsleiter Baldur von
Schirach. Der anwesende Komponist wurde vor
den Vorhang gerufen und auf das herzlichste mit
seinen Helfern gefeiert . duliu » L . Dlaost.

gegenüber. Der schenkte ihm keine Beach¬
tung.

Als dem jungen Mann das Schweigen
allzu drückend wurde , begann er , während
die ersten Blitze die Gaststube erhellten
und ferne Donner herübergrollten , das
Wort an den Alten zu richten . Er erzählte
von seiner herrlichen Wanderung , aber
daß es dann doch zu schwül geworden und
wie schade es sei , daß ihnen ein dritter
Mann zu einem Spielchen fehle.

Aber während er so frisch darauf los
plauderte , wurde es immer dumpfer im

Raum , und das Gewitter erreichte eine
bedrohliche Heftigkeit. Schließlich brach
ein solch fürchterliches Donnerwetter los ,
daß den jungen Mann , der gewiß kein Ha¬
senfuß war , ein banges Gefühl beschlich.
Es war . als sollte die Welt untergehen-
Der Blitz war in die große Eiche vor dem
Haus eingeschlagen.

Schreckensbleich sprang der Wanders¬
mann auf . während der Alte ungerührt
auf seinem Platz verharrte , mit seinem
Schnupftuch flüchtig über die Stirne
wischte und murmelte : „Ich glaube .
Wirkriegen ein Gewitter ! "

Der junge Mann war zeit seines Le¬
bens der festen Überzeugung , in jenem
einsamen Thüringer Gasthof eine Stunde
lang mit einem Tauben gesprochen zu
haben.

Josef Ponten
Zum 60 . Geburtstag öes verstorbenen Dichters öer üeutschen Unruhe

Als Josef Ponten , öer am 8. Juni
60 Jahre alt geworden wäre , vor drei
Jahren starb , war er mitten in öer Ar¬
beit an seiner Romanreihe „Volk auf dem
Wege", der größere Teil war geleistet, öer
kleinere lag noch vor ihm. Mit Leiden¬
schaft, ja mit .Besessenheit hatte Ponten ,
aus mannigfachen eigenen Erlebnissen her¬
aus , Sie Idee ergriffen , jene Schicksale zu
verfolgen unö dichterisch zu gestalten, die
sich an das große Heer deutscher Auswan¬
derer im Ausland knüpfen. Er wollte die
ganze Welt danach abhorchen , wo deutsche
Menschen gelebt und gewirkt haben. Diese
Romanfolge , die dem Deutschen etwas
Ähnliches, freilich aber auch Höheres sein
sollte als Gustav Freytags „Ahnen"

, ist
nicht am Schreibtisch entstanden, sondern
Ponten ging in die Welt , ging auf Reisen
unö suchte den deutschen Menschen und
seine Nachkommen im Ausland , beginnend
im Jahre 1S2S mit der ergiebigen Fahrt
zu den Wolgadeutschen, und dann hat er ,
ohne Rücksicht auf seine Gesundheit, alle
Strapazen auf sich genommen , um in
Afrika und Amerika der gestellten Aufgabe
zu dienen.

Als ihm, dem Rheinländer , der aus
Raeren bei Eupen stammte und in Aachen
groß geworden ist , 1936 der Rheinische
Literaturpreis verliehen wurde , ist ihm nicht
nur seine „kämpferische Gesinnung" be¬
stätigt worden, also seine aktive Bereit¬
schaft und sein Bekennertum zum „deut¬
schen Standpunkt ", sondern für seine Ro -
manfolge wurde es ausgesprochen: „Fast
wie ein Mythos von dem ewigen Deutsch¬
tum mutet das Werk an. Es hat die Phan -
thasie der echten Dichtung und die Ob¬
jektivität öes Dokuments ." über diesem
groß angelegten Werk Pontens darf nicht
übersehen werden, daß er sich seinen Ruhm
vordem mit einer Anzahl Novellen erwor¬
ben hat, die wirkliche Meisterarbeiten sind.
Zu ihnen gehören : „Die Insel ", „Die Bock¬
reiter ", „Der Meister" , „Der Urwald ",

„Der Gletscher" , „Die Uhr von Gold",
„Die letzte Reise ".

Für das tiefere Erfassen dieser Novellen
— zu ihnen kommt der großartige Gene-
rations - unö Familienroman „Der Baby¬
lonische Turm " — muß man wissen, daß
Ponten in seiner amerikanischen Ausbil¬
dung Geograph und Kunsthistoriker ist. Das
ist in seiner Dichtung fruchtbar geworden :
er hat die Landschaftsbarstellung auf eine
ganz neue Ebene gebracht und für sie
einen neuen Stil gefunden, so in den
„Griechischen Landschaften " und in der „Lu -
ganesischen Landschaft " . Der Architekt in
ihm, der sich ja auch in dem oft großartig
angelegten Vau , in der architektonischen
Form seiner Dichtungen zeigt , hat das ver¬
lockende Buch geschaffen : „Architektur, die
nicht gebaut wurde " , eine Würdigung von
Bauplänen großer Architekten, die niemals
zur Ausführung kamen und gerade in ihrer
Vision und Phantastik den Dichter reizen
mutzten. „Fragt mich" — so sagte Ponten
in einem „Selbstbildnis " — „von jungen
Mitstrebenden einer, wo man Kunst , soweit
sie lernbar sei, lernen könne, so weise ich
ihn dortbin , wo ich sie am meisten lernte ,
soweit sie lernbar war : in die gotischen
Dome ." So hat Ponten Zügelung und
Form , Haltung und Ausdruck,. Maß und
Würde sich erarbeitet , und was er im Rin¬
gen um den Ausgleich zwischen Gefühl und
Kraft, zwischen Traum und Gestalt wach¬
send sich erobert hat, das ist in den letzten
Jahren dem „Roman der deutschen Un¬
ruhe" zugute gekommen, über dem ihm ein
Größerer zu früh die Feder aus öer Hand
genommen hat. _

zwei Uraufführungen in Mülhausen . Inten¬
dant Erik Wildhagen erwarb zur Urauffüh¬
rung des Schauspiels „Die Abenteuer Karls XII."
von Waltet Etropal und das Schauspiel ..Drei im
Leuchtturm" von Fabbrt und Wolfs. Die beiden
Werke werden zu Beginn der nächste» Spielzeit
in Mülhausen im Elsaß unausgeführt .

löxlilifickusti'is in j.i1rmsnnsl3ck1
Zellwolle als Produktionsbafis / Agrarwirtschaft und Spinnstosfindustrie

Roch als das heutige Litzmannstadt den Ra¬
den Lodsch trug , war seine Textilindustrie die
größte zwischen Mittel - und Osteuropa . Bei
Kriegsausbruch wurde sie gezwungen , auf über¬
seeische Rohstoffe zu verzichten. Man hat sich
deshalb erfolgreich bemüht , Rohstoffe im eigenen
Raum zu gewinnen . Tatsächlich find nach den
Ausführungen des Präsidenten der Wirtfchafts -
kammer Litzmannstadt , Wehrwirtschaftsführer Dr ,
K. Weber , in einem Vortrag an der Universität
Kiel diese Erfolge so wesentlich daß sie die. Roh¬
stoffversorgung für die Textilindustrie in Zukunft
in einem ganz anderen Licht erscheinen lassen. Es
ist längst Allgemeinwissen geworden , daß die
Zellwolle , deren textile Eigenschaften gerade
in letzter Zeit wieder erheblich verbessert worden
sind , vom Weltrohstoffmarkt nicht mehr weg¬
zudenken ist . Sie wird auch in der künf¬
tigen Friedenswirtschaft besonders in Europa eine
wichtige Rolle spielen , und für Litzmannstadt ist
daher eine eigene Zellwollerzeugung von beson¬
derer Bedeutung . Es darf behauptet werden , daß
diese Frage grundsätzlich bereits gelöst ist , denn
Litzmannstadt stehen künftig zwei Zellwollerzeu -
gungsstätten zur Verfügung .

Der eine Lieferant ist die Kunstseiden -
fabrik in Tomasch ow , der andxre die
Zellgarn AE . Litzmannstadt , deren
Hauptaufgabe während dieses Krieges die Er¬
zeugung von Erntebindegarn ist , die aber im
Frieden auf die Erzeugung von Zellwolle umge¬
stellt werden wird . Es wird sich nun in Zukunft
noch darum handeln , diesen Zellwollewerken
Zellulosefabriken vorzuschalten, die ihrerseits den

Rohstoff gleichfalls nach Möglichkeit aus dem
eigenen Raum gewinnen . Bei der Waldarmut
des Landes kommt Holz nicht in Frage , man
wird sich also weiter bemühen, künftig das ge¬
rade im Wartheland in riesigen Mengen anfal¬
lende Kartoffelkraut als Rohstoff für die
Zellstofswerke zu gewinnen . Damit wäre an
einem erfolgverheißende Punkt eine erste Ver¬
bindung zwischen Landwirtschaft und Textilindu¬
strie hergestellt . Ein zweiter Ansatzpunkt ist die
Weiterentwicklung der Tiozellerzeugung in Litz¬
mannstadt, ' es handelt sich hier um eine Kasein¬
faser , zu deren Herstellung man Labkasein ver¬
wendet , das im deutschen Osten gleichfalls reich¬
lich anfallen wird , wenn die Ernährungswirt¬
schaft auf einen entsprechenden Stand gebracht ist .

Eine dritte und besonders zukunftsreiche Ver¬
bindung zwischen Agrarwirtschaft und Sprnzjstosf-
industrie ist schließlich die- Erzeugung des Flok -
kenbastes , einer Bastfaser , die durch die Her¬
auslösung der Pflanzenleime mittels eines chemi¬
schen Verfahrens in ihre Elementarfasern zerlegt
wird . Das in Litzmannstadt entwickelt« Ver¬
fahren hat den besonderen Vorteil , daß der Öl¬
slachs als Rohstoff mit dem gleichen Erfolg ver¬
wendet wird wie Faserflachs oder eine andere
Bastfaser , daß also der Anbau von Ölflachs im
deutschen Osten den doppelten Erfolg einer Stei¬
gerung der Slproduktion und der Gewinnung
eines neuen Textilrohstoffes ermöglicht. Dabei
ist der Litzmannstädter Flockenbast eine mit Baum¬
wolle verspinnbare Leinenfaser von ausgezeich¬
neten textilen Eigenschaften.

^ /ii >l8 «Iiok1 in wenigen teilen
Erfolgreich« Unfallverhütung im Einzelhandel .

— Die Berussgenossenschast für den Einzelhandel
konnte kürzlich Mitteilen , daß die Zahl der ihr
gemeldeten Arbeitsunfälle in den letzten Jahren
erheblich zurückgegangen ist . Während
die Zahl im Jahre 1938 noch 41 384 betrug , liefen
im Verwaltungsjahr 1942 nur noch 27 090, also
rund 25 Prozent weniger Unfallmeldungen ein .
Berücksichtigt man , daß die Mitgliederzahl der
Berufsgenossenschaften von rund 120 000 Mitglie¬
dern im Jahr 1939 inzwischen auf 300 000 unsall -
verficherungrpslichtige Einzelhandelsunternehmen
angestiegen ist , so ergibt sich in Wirklichkeit ein
noch wert höherer Rückgang. Dadurch wird deut¬
lich bewiesen, daß auch im Kriege Unfallschutz und
Unfallverhütung in Deutschland auf einem sehr
hohen Stand stehen.

In Kiew wurde die Siemens -llkraine -EmbH .
mit 500 000 RM . Kapital gegründet . Ihr Zweck
ist die Herstellung , Instandsetzung und der Ver¬
trieb von Erzeugnissen der zum Siemens -Kon¬
zern gehörigen oder ihm nahestehenden Firmen .

Di« Anlage für Veneratorfahrer . GefolgfchaftS-
mitglieder . die einen Lastkraftwagen . Kraftomni¬
bus , Schlepper oder ein anderes Fahrzeug mit
Generatorantrieb führen und warten , erhalten
eine Generatorzulage . Der Generalbevollmächtigte
für den Arbeitseinsatz hat jetzt in einem Erlaß be¬
stimmt. daß eine höhere Generatorzulage als
1.— RM . täglich nicht gewährt werben darf . Füh¬
ren und warten mehrere Gefolgschafts-Mitglieder
abwechselnd ein Generatorfahrzeug . so darf die
Zulage nur einmal gewährt werben und ist ange¬
messen zu verteilen . Die Generatorzulage darf nur
für diejenigen Tage gezahlt werde» , an denen
das Generatorfahrzeug ununterbrochen in Betrieb
genommen wurde . Dem Wagenpfleger darf für

die Wartung des Generatorfahrzeugs ein Betrag
von 50 Rpf . täglich als Generatorzulage gezahlt
werden . Höhere Generatorzulagen dürfen aber
aus keinen Fall gewährt werden , und diejenigen
Betriebe , die bisher höhere Zulagen gewährten ,
haben diese unverzüglich auf die zulässige Höchst¬
grenze zurückzuführen. Sonstige Schmutz - und Lei¬
stungszulagen dürfen neben der Generatorzulage
nicht gewährt werden . Dieser Erlaß tritt eine«
Monat nach Veröffentlichung im Reichsarbeits -
bMt in Kraft . (Reichsarbeitsblatt Nr . 11 vom
15 . 4 . 1943 .)

Leistungslohn und Preisbildung in der Bau -
Wirtschaft. In einem Runderlatz vom 26. März
1943 zieht nun der Preiskommissar aus der am
1. Januar 1943 für alle Baubetriebe in Kraft ge¬
tretenen Reichstarifordnung über den Leistungs¬
lohn im Baugewerbe die Folgerung für die
Preisbildung in d«r* Bauwirtfchaft . Nach dieser
Retchstarisordnung sind alle Arbeiten , die es ihrer
Natur nach gestatten, im Leistungslohn auszu -
führen . Grundlage für die Bewertung der Arbeit
und . Errechnung des Lohnes bilden die Bau¬
leistungswerte . Sie legen die richtige Zeit für die
jeweils vorliegende Arbeit fest. Die bauvergeben¬
den Stellen haben nunmehr nach dem Runderlatz
des Preiskommtssars darauf zu achten , daß bet
der Aufstellung von Leistungsverzelchntffen die
einzelnen Posten in möglichst enger Anlehnung
an die Bauletstuntzswerte der Tarifordnung ab¬
gegrenzt werden . Leistungsstrtgerungen , di« durch
die Anwendung des Leistungslohnes gegenüber
der bisherigen Leistung eintreten , müssen bei der
Kalkulation berücksichtigt werden . Die dadurch
etntretenden Kosten , und Preissenkungen sind dem
Auftraggeber voll weiterzugeben. Dieser Grund¬
satz gilt für alle nenabzuschließenden. aber auch
für alle laufenden langfristigen Bauverträge tm
Rahmen der Vorschriften der Kriegswittfchasts -
verordnung .

» k, « r/s »» Lsn »///s

(- ebnet unsere » ersten Klackes selgen
docberkrsut aa : krau Oaae llvlcklagvr
ged . kirret ssur 2«lt loisttokrealrea -
dau » vr . Saerj - August Ksläluger ,
OkorsSuger . kdg -St .-Oeorgeu , Mgs II .
29. dlal lS4Z ._ 24S2b

Unser Soda IVerner Olrrtstoplr ist an-
gelconrnren. Die» »eigen in ckeakbsrsr
kreuäs an : kavltn » DetMag geborene
Llikeamsisr (r . 2t . krokessor Siegelt ,
ItdeinstraLo , privat ) - kanl vettUllg ,
kbg .-2Sbrlngen , kocdgasso 17, 1. 6. 43.

Wir baden uns verlobt : Xnot VSgtltn -
Oborgokr . kdertrarä ^ utdenrteä . Lin¬
sen / Llaubeuren (Wttdg ) . 46138

lbro Vsinräklung geben bsleanot : vr .
weck. Kans -Lgon Düllel -Kreias , Stabs¬
arzt . r . 2t . 1. k . - kran Kecke dtüller -
Krsm » gsb . Hinps . ISeustaät (Scbv .) ,
Scblagetorstraüs 1 / Ivistrlngen bei
Sremen , binäenstr . lg , ölet 1943. 48468

Vir scdlieüen bents ckea Lnnä türs
beben . Ureockor Vtvrlren - krau LLrbel
ged . ltotbtuü . ^ .uried (Ostkrteslck.j /
Outaeb i . Srsg . , 2. 3nni IS43 . 46602

Leutnant , aack krau KanneUeso geb .
kbove ». krerdnrg/ör ., lOarastraÜe 60 ,
3. luni IS43 . 2477b

3. 3nM lg« . 23S4d

Ooläscknrlilt , SLgoverlrsbosttsor , aack
Ovarielle Öoläsclrwtät geb . lselo
Kircksarton I. ör . / ttenstaät (Scdv ) ,
3 . Sunt 1S43. tSSSld

Tiekerscstüttstt erstlei¬
ten vir die scstwsrtticsts
Raestttcstt , dsü unser

sinÄssr Loiln . Drucker unck
8cdwa «sr

vticv « kr . Slsrl Voll
Ink . des DK . II

iw lklter von 20 daki -sa seiner
ocstwsreu Verwandln !« »w 18.
Dsj » . einem Hauptverbands¬
platz iw Osten erlegen ist . Dr
und sein junges I -esten kür
Düstrer . Volk unck Vaterland .
Kappel b . Drb «., 1 . ckuni 1943 .
In tieker Trauer : Oie DItsrn :
Derd . Volk u . Drau Rosa geb .
Dipksl : 4es . Lerusuer , a . 2t .
Vskrwaekt , u . Drau Daria
«ed . Volk nebst Kindern ; Di
edarck Rirkeuberser u . Drau
Dauliue «eb . Volk . Kinder u .
Unverwandte . t 18951b
Seelsnawt aw 4. S. uw 8.30
Dkr in Dapoel .

Vir srstielt . ck. sodwervl .
nnkaüd . Daedricstt ., ckaö
unser lieber 8ostn . Lru -,

cksr, Lostvaxer , Onkel u . stlekke ,
wein lieber Lrautisaw
Delckvebel u . Dluzreusküstrer

iu eiuew lascksesestwacker
«kose !

Inst . ck. DD . II , ck. Droutüus -
epanlke u . Spsnienkreuaes iu
Silber u . Draueo -Orckeu» i. Oelck
iw Liter von 29 Isdrsn an
cker Llittelweerkront cken Dlie-
xertock «stunden bat . Llöge er
in krswcker Drcks rüsten in
Driscken. 40812
Dlostsekur . Dorckstoru i . Dann .,
ölannkeiw . 31 . stlai 1943 .
In tieker Trauer : Dein riest
stlatdlus u . Drau Dwilie «sb .
8aaler : seine Oesedwjster u.
Drau Dru » 8edöll . sowie »Ile
L »v» wauckteu .
8e«I«nopksr aw 5. luni , 7 .15
Ilstr in Dsrrisestrieck .

Lllsn rasest ist meine liebe ,
treudesorgts Drau
Lva » laoa , ? « I». Tdom »
an einem DerWCklas : iw 55 .
I- ebensjastrs pivtalied ver -
scstiecken . Dis öeercki«un «
fand in »Iler 8tille statt .
Dreibar « l. Sr .. M. stlai 19« .
8ekwarswaIckstrLö , 0 . 40588
In tieker Trauer : -KIKert Ivo«
unck Verwandt «.
8selenawt aw Dreita «, 4. 0.,
7 .45 Ddr , iu 8t . lostanu .
Vir vertieren sin treue » Oe-
kolssekaktswitkifeck nnck vor-
biickiiods Xroeitekawerackin ,
die über 10 ckastrs in unserem
Betrieb unerwücklicst tstti«
war . Vir werden istr ein
treues Knckenksn bewastrsn )
Setriebskitdrua « unck Oetel «-
sedakt Oberklrest , Vviastud «.

Oott dem K.IlmLektigen Kat
es gekallen . meinen Ist . tckann,
unseren gt . Vater . 8ostwi«gsr -
vatsr unck Oroüvater ^

Iler .-Okerw . ck. Oeuck . ck. See
bei Ausübung »ein«, verant -
wortliesten Dienste » , im Liter
von 51 I .. in die ewig » Hei¬
mat absuruken . 18955b
Oberber ««»- Vo«tabur «. 2. 6 . 43
Im Damen ck. trauernd . Hin¬
terbliebenen : Helene Out gsb .
Oestsner : Diacker und alte Lm-
verwaackteu .
8esrcki «nn« : Dreita «. 4. luni ,
13 Dstr , in Oberbergen .
Von Deilsicksbesucden bitte
abmisesten . _
vis Oenckarmerie verliert ei¬
nen püiostttreuen . beliebten
Damsracken , cker in unseren
Reisten weiterlsben wird .
Oer Dewmaackeur cker Oeu -
ckarmerie i» Dreibur «.

Oott cksr Herr über Deden u.
Tod nakm nacst lanxer , sokws -
rer Drsnkbeit , dock unerwar¬
tet rasest , meinen tb . stlann ,
uns . treustes . Vater . 8obwj«-

srvatsr . Oroövster , 8 ruck er ,
ckwaxer unck Onkel

Ttrnmsruiarii »
im Xlter von 88 ladren vu
sieb in die ewi«e Heimat .
Ilaterwüustertal . 2. 6 . 1943 .
In tieker Trauer : Dr . Datka -
rina 2immerw »nu esst . Dkek -
kerl« : Dari Dr . Mmwerwanu ,
i . Das ., u . Damili «, Drsibur «;
Hilda Dkekkeri« sek . 2immer¬
mann u . Damilie . O .-Ltünstsr -
tal : Nikons Wmwerwauu . i.D. , u . Damilie . Dreiburx : nebst
xeb . 2 !mwermann u . Damilie ,
Dreibur « : 7tu «. Wmmermaou ,
i . Das ., u . Damilie . O .-stlün -
stertal : Ttlb. Limmermaun , i .
D . u . Damilie , Dreiburs : nebst
Verwandten . 48589
Reevckixune : 4 . luni , 9 .S0 Ddr ,
8t . Trudpert .

Teilest die uns beim Heldentod
meines Ib . Ickannes. Vaters u .
8oknes Ilkka . Dari « itttr ^ r
in so rsickem dl »Ke ikre Teil -
nastuve bekundeten , sagen wir
kerslieden Dank . des . ck. Dar -
tei . der 8K ., der Heil - nnck
Diisgssnstalt , sowie Herrn
8tadtpksrrsr Vanner . 19857b
Dmmendiugen , 25. Llai 1943 .
Drau Dis » Ritdrer u . Diucker,
nebst Unverwandte » .

Daok einem I -eben votier Ar¬
beit u . 8or «s vsrsostis -d steuts
unerwartet mein« innisstllsl .
Llutter , unser » «t . Verwandte

Drau stlurt «
«eb . Dan «. SüLlerin .

L.ilen Dreunden und OOnnern ,
di« »je iw I-eben na «rkrsuen
»uoktsn . sternliestsn Dank .
Dreidur « l. 8r „ 1 . Tun ! 1943 .
8LlMtrrtve AS.
I -aisa 8oble «el. Toekter , und
Unverwandte . 18988b
Sesrckilrun« : Dvsita «, 4 . dunst
uw 1S .S0 Ilstr . Opker iw stlün -
st«r stlontag . 7. 8 . . krüst S Dstr .

Lw 1. I -uni 1943 ist naest
einem arbe-itsrsi -ostMa I-ebsn
wein lieber , «utsr Vater
Drokessor Die. vr . pstli . b. «.

Will »« !» » D » t»v
a. «wi« en Rust» ein«e«Ln«en.
Dreibur« i. Rk „ Drstan-str . 1.

Tbe » Dapp .
8ttlle Sestattun « . 18933b

Daek Outts » Villen ist am
1. luni naest laneeim mit «ro-
üer Osckulck ertragenem I-ei-
den unser einri ««», lieb »s
Dtnd und 8odn

iw ck.Itsr von 17 ckakren von
uns «e«an«sn . 40609
8t »ukeu l. 8r ., 2. luni 1943 .
In tieker Trauer : Oder «kr.
DIerwann . a. 8t . st . d . Vekr -
waedt . und Drau Drua «eb.
Oretdsr , und Unverwandt «.
Reerckisun « üncket aw 4. 8.,
17 Ilstr . vom Trauerdauss aus
statt . Von Reilsidsbssucste -n
bitt . wir Abstand su nestwen .

Dür die »ukriostti«e Teilnsstw «
d . Tode unseres ist. stlannes
u . «Uten Vaters

danken wir allen
reckt stsrsliod , bes . cken Deut -
seden 8olvav -Verken Vxst -
len . cken 8estwe»tsrn u . Dsrrn
Dr . Rowsteek . dem Dirodsn -
cdor und Oeistlieksn . 45129
Vrklea . SO. stlsi 1943 .
Drau dlina Rer «er «eb . Dorni «
nebst Dinckeru u . ikuverw .

Evangelische Gsttesdtenfte .
Dsnnerstaa . den 3. Juni 1943.

Lörrach : Der Gottesdienst am Don-
nerstaa (Cbr . Simmelfabrt ) ,abds .
8 Ubr Ander nicht statt . 45055

Ausstellung neuer Kundenliften sür
den Bezug von Obst und Gemüse.

Die seit Aufstellung der letzten
Kundenlisten einaetretenen großen
Veränderungen in der Verbraucher-
schaft durch Neuzugänge und Weg¬
zug machen die Aufstellung neuer
Kundenltsten für den Bezug von
Ob» und Gemüse notwendig .

Die Wabl der Vertetlunasstell «
stebt ledem Bersorgimasverechttaten
frei.

Die Verbraucher werden gebeten,
sich umgebend bei einer der nach-
stebenden Vetteilungsstellen unter
Vorlage des SauShaltsausweises
der Stadt Emmendingen und der
Näbrmtttelkarte für dt« 50. Zutei -
lunasveriode etnttaaen zu lass«».
Bros« . Markarafenstratze
Eolauttt . kttrchftratze

Ehret . Goetbevlatz
Gerftner -Sauler . Tbeodor -Lubwi»

siratz« .Gottlieb . Karl -Fttedttch -Stratz «
Gottlieb , Lammstratz«
Ibach . Markarafenstratze
Ringwald . Tbeodor -Lndwta -Stratze
Sauter Fritz . Markarafenstratze
Gemeinschaftswerk DerforaunaSrtna

BreiSgau G . m . b . S . .
Filiale 12 Sarl -Miedrich -Straß «

Filiale 32 Laselmatte
Ktliale 48 . Bechererstratz«.
Zur Bermeidung von Dovvelein-

tragungen und Kontrolle der Kun¬
denlisten babe» di« VerteilunaSftel -
len für iede einzuttagend « Person
an deren Näbrmtttelkarte 50 den
Abschnitt N 32 abzntrennen . Di«
Verteilung ^ stellen haben die Knn-
denltste mit dem 10. Juni abzu-
schAeben und eine Abschrift der Kar-
tenausaabestell «. Schwarzwaldsir . 9.
einznretchen.

Di« Kartenabfchnltte sind aufge-
kl-evt zu i« 190 Stück mit den abge-
fchlolkenen Kundenlisten abzultefern,

Emmendingen , derx 2. Juni 1S4S.
Der Bürgermetsirr . 48089

— Aartenausgabesielle —

Schulamt Lörrach.
Die Aufnabme der diesiädrigen

Schulanfänger tu die Volksschule er¬
folgt am:
Mittwoch , dem 9. Juni 1943, nach¬
mittags von 12 btS 16 Uhr. tu der
Hrbelschule (Eingang von der Bark-

ieite : Loftor )
für Knaben :

in Zimmer Nr . 21 Buchst . A—L ,
in .»immer Nr . 22 Buchst . M—Z.

für Mädchen :
in Zimmer Nr . 8 Buchst . A—L,
in Zimmer Nr . 9 Buchst. M—Z.
Kinder , welche nördlich des Jndu -

»rieaeletses wohnen , melden sich im
Schulbaus Lörrach - Tumringen tn
der Zeit von 13 bis 15 Ubr an.

Wer rechts der Wies« wohnt , bat
sich im Schulbaus Lörrach-Tüllinaen
t« der Zeit vom 13 dis 15 Ubr an-
, «melden.

Es sind alle Kinder (ohne AuS-
nadme ) anzumelden , welche tn der
Zeit vom 1. November 1930 bi» 31 .
Dezember 1937 aedorrn sind , ebenso
all« die Sinder , welch« in den letzten
Jahren zurückaestellt wurden .

Eine vorzeitige Aufnahme findet
nicht statt.

Die Anmeldung bat durch die El¬
tern oder durch erwachsen« Personen
,n erfolaen . Die Kinder sind mitzu-
brinaen . Gedurtsschetn (Familien¬
buch) u . Jmvffchein sind vorzuleaen .

Am Ausnabmetaa stebt das Ge-
fundbritsamt . Körnerstr . 1, in der
sieit von 14.30 bis 16 Ubr zur Ver-
fiiauna . Kränkliche und schwächliche
Kinder müssen zur Unlettuchung
voiaeftellt werden . Vor dieser Un-
lerfuchuna sind dies« Kinder tn den
voraeschttebenen Schulbäusern anzu¬
melden . 45054

Lörrach, den 31 . Mai 1948 .
DaS Schulamt :

R . Grein er . Rektor.

»Ks/ «/ » ür,r
Awischenzäblmig des Rindviebs . der
Schweine ». Schate am 3. Juni 1943.

Auf Anordnuna des Herrn Reichs-
Ministers sür Ernährung und Land¬
wirtschaft findet am 3 . Juni 1943
im Deutschen Reich eine Zwifchen-
zäbluwa des Rindviebs . der Schweine
und Schafe statt . Die Erhebung
dient nur statistischen und volkswirt -
fchaftlichen Zwecken . 47117

WaldSbut . den 2 . Juni 1943.
Der Bürgermeister .

1 Zimmermädchen sowie ein iüna .
Mädchen zur Mithilfe am Büfett
wird sof . aesucht . Ana . u . N 48470
an die Geschäftsstelle des Aleman¬
nen in Neustadt.

«Leibliche Hilfskräfte für leichte Ab-
fatzarbeit sucht A . Erren L Eo ..
Pharm . Svezialfabttkate . Freiba ..
Ferbtnand -Weitz-Str . 88 , 46046

Aimmer. schön mSbl.. von zwei Da¬
men möal . sofort aesucht . Ange¬
bote unter SG 189Mb .

Aimmer. schön möbl . . v . Opernsän¬
ger der Städt . Bühnen ab sofort
od . 15. 7. gesucht . Angebote un¬
ter LG 18891b .

2 Aimmer m. Sochaelegenb. (4 Per¬
sonen. 2 kl . Kinder) in Lörrach,Stetten Grenzach od . Weil a . RS.drinaend aes . Anaeb . u . Lö 85771 .

Raum m . Schrank ». Einstellen v.
Büchern u . Kleidern baldmöglichst
gesucht . Angebote unt , SG IMllb ,

1 Fünf - Gabler - Heuwender oder
Schwadenrechen zu kaufen aesucht .Angebot« unter B 60797 .

Biete Kücheumöbel aea. aut erb. D .»
Fabrrad m. at . Bereifung . Wett¬
ausgleich. Anaeb . unter 20105b .

Schwere fehlerfreie Nutz , und Aua-
kuh (Rotfleck , bochträchtta mit d.
3. Salb ) zu verkauf. Oberwanaen ,Post Bonndott . Saus 37 . 47116

Ein Transport Kühe u. » albinne «
ist etnaetroffen . Viebhandlg . Karl
Krieg. Freibura . Stalluna z . Gol¬
denen Krone. Kronenstr . 46540

1 Kuhkalb (rotblank . 5 Wochen alt .zur Aufzucht aeeianet . zu vett .
Wtllmann , Untereilenbach. 48469

Drahthaar -Fox. retnrass .. zu verkau¬
fen. Surter . Freibura i . Br . . Bis -
marckstratze 145. 18806b

Prächtia . Leonberger, bestens aeeia¬net als Hofhund , zu verkaufen.Nur in aute Lände . Telefon Lör¬
rach 2235. 19427b

Damenschtrm Ileaen aeblieben auf
Bank beim Babnbos . Abzug. Poll -
zeirevier Ratbaus . Sandern . 48552

Rot . Täschchen mit Reißverschluß
(Inhalt u . a . Mävvchen m . sämtl .Lebensmittelmarken u , Reisemar¬
ken) verl . am 29. 5 . abds . zwisch .Denzlingen u . U .-Glottertal . Bitte
mrbedinate Rückgabe an Fundbüro
Freibura sPolizeivräsidium ) oder
Münltervlatz 8. Tel . 3789 . 18966

Weiße Dtrndlbluse von Kind Verl ,am 39. 5 . v . Ebnet bis Wittental .
Abzuaeb. Fundbüro Freiba . oder
Kavv. Sautierstr . 29. 18964b

Weiß. WolliSSche » (mit arün . Rän¬
dern . Kordel u . bunt . Blümchen
bestickt) v . 3—4i . Mädel Verl , am
j . 6. von Talstation bis Günters¬
tal . Ebtt . Finder erbält aute Be-
lohnun « . da es z . dass . Rock aebött .
Abz . Fundbüro Freibura . 189Z8b

Gold. Anstecknadel (kottekan. Dolch ) ,eimnaliaes Schmuckstück, lieb. An¬
denken . Verl . Abzuaeb. Fundbüro
Freibura . 18986b

Gold. Armband mit arün . Steinen
Verl , auf d . Wege Freibura —Titi¬
see — Hiuierzatten — Sittchivruna .
Abzua . aea , Bel . Fundbüro Frba . .Polizeivräsidium . 2513b

Brille Verl , am 29. 5 . Futzwca Reb-
bauS , Stevbanienftr . . Au . Gegen
Belob« , abzua . Fundbüro Frba .
(PoltzetvrSs .) oh. Büraerwebrstt .Nr . 9 2 . Stock . 2506b

Aahnvrotbese (Oberkiefer) verloren ,
siu ettr , u . B 2489b .

Dasjenige , welches am 1 . 6 . den D .-
Schirm in d . Freiburger Bücher¬
stube verwechselt bat . wurde er¬
kannt- u , wird drinaend gebeten,ibn bis zum 4 . 6 . dort abzugeben,andern ! Anzeiae erfolgt . 18989b

Diejenige Person , welch« am 16 , 5.
43 in Herten den seidenen Schal
(blau -braun mit arün ) gefunden
bat , wird drinaend ersucht , densel¬
ben beim Alem , Lörrach abzuae-
ben. da sonst Anzeige ett . 19428b

Freibank Schlachtbok Lörrach : Frei¬
tag . den 4. 6 . 1943. vorm . 8—11
Ubr Fleffchabgabe auf Ausweis
Nr . 4SI—750. 19437b

blass « Duüe ? Ve « damit : 8estüta '
dis 8okisn ckurek . .8olt !t " ! 8oi-
tit gibt I-vdersostlsn Iäii«sre
Haltbarkeit , waestt sie wasssr -
»bstoüsnd ! 36538

Oaatatätt « »um Randelkok vom 1 .
bis «insestlieüliek 21 . ckuni «e-
gostlotzseir . 40586

Oasine - Varietö . ijeltortstraüs 3 :
Laust — Duwor — Artistik !
Dacstsn a . lauf . Rand ! Ls «iuu
Dankt 29 .00 Ilstr . Dwerto
Lelliui , Towwssu . Dien aud
Osisda Von« , 2 Rukkanos , Lau -
dra 8cströder , 8eutoww . Detsr
Oüiiest , Daui Talpenstsu «si,

Ritter -Variets , Rsrtolckstraüs 25
20 .30 Ilstr Vorsts Hau« wit den
bskauuteu 2 Dalscstspisleru .

Nrkns blai Dolrwüller ! Der 2ir -
kas . der 38 8t »ateu bereiste ,naest seinem «rollen Drkol« in
Dkorasteiw jstst in Dreibur «,
stlellpiatn ! Ta «liest 2 Vorstel -
Ian «sn 15.39 und 19 .30 ilstr .
, .8ensattvnsn , dis man nie ver -
«iüt ." — Ti -ersekaa über 60
Tier « aus allen 2onsn der Drcks
ad 1V Ilstr «eökknst . Vorver¬
kauf Disarrenkaas Lamp «,Ldolk -Dli-tlsr -Ztr ., and Arkas -
kasss von 10—12 Illr and ab
14 Ilstr . 2irku « rak 91W . 48513

Dieder - unck Llavierubeuck blinder
Künstler in Rdeiakelckeu aw
8awsta «, 5. dani , 20 Ilstr . in
der stückt. Turndalle . Llitwir -
kende : Dans Lostl , Llannstelw
(Rarlton ) : Drwin Vielsnd ,8tatt «art sLIavier ) : I -iselotte
Drsvstsktsr . stlannstelw (Lla -
vierstealeitun « ) . I -ieder v . 8eka -
bsrt . Volk a . Rrakw « : Llavier -
wsrke von Reetdoven . 8estubert
and Ostopin . Lourertsewein -
»estatt blinder Künstler „8ück-
westckeutsedlauck" ._ 45051

Silcksebau moderner Di«snsteiwe
und L,llkklärun «svortra « aw
Dreita « . 4 . luni , 29 Ilstr , !w
Osstbaa « ..Reltterbrüa "

, I -8r -
raed . DIäns und Daaskotos ko¬
stenlos . leck ermann keraliek
wlilkowwen . „Rsdeula " . Raa¬
sparkass « 6 . w . b . D .. Kskls -
rusts . Kartstr . 67 ._ 46493

Volksdauk DSrraek e. 6 . w . b . D .Di« stfit «Iied«r werden kierwit
aar ordsntlieken 77. Oensralver -
sswwian « aak Dreita « . 11. ckani
1943 , 20 Ilstr , in den 8aal der
kraueres Reitter in I -örraest
sin «eladen . Tasssordnun « : 1 .Vorlia«e de» Desestüktsbericstts
kür 1942 durek den Vorstand u.Drükun «sberickt des ^ aksicstts -
rats . 2 . Rsscstlil -öksss -un « über
di« Osnebwixan « des lakresab -
seklasses 1942 . 3 . RssestlaLkas -
san « Uber die Verw -endan « de»
Retti «ewinns kür 1942 . 4. Dnt -
Isstan « von Vorstand and Kak -
siesttsrat . 5 . Vadlen in d. ä,uk-
sfektsrat . 8 . Ssspreedan « über
lkn« ele«enste !ten der Denossen -
sedakt .I -örracd , 2 . lani 1943 .
Der Vorstand : 8turw , Dekerlin .Dörklin «er .
Desedäkts -b-ericstte Iie«en an un¬
serer Kasse »uk.

Droüe , Daus : Do 19,00—21 .15 Do-
ückis . X „Otto und Tkeopkauo " .Dr . «escdlossen .

Kswwerspiele : Do . 19.00—21 .00
..Da » unters ekln « Römer " . Dr .W.OO—21 .15 „ lkukrukr Iw Da -
weustttt " .

vks - krlorlrlcbrbuu ,
Deuts letatsr Ta « !
Ta «i . 14.45. 17.15 18.45 Drstaak -
küstran «
V1 »L« z» um 8v « mit Daui
davor . Idli Lerkv a . » . w . Ia -
«endverbot . Keine tel . 8 «stell « .

Via -
Voranaes « s : 8onnta «, lötzö
Ilstr , Dilw -DorxenveranstaltanL
wit den Darb -KaltarMwen :
Deiwlicde Däste in Valck und
Dlur — Laute Kriecktierwelt
— Tai cker Viese — st> ük«u«
In den Vo«eseu — Kristalle .
Vasa die veutscks Vocden -
sebaa . dusendiieks aa «slas »en .
Drw . Dintrittspreise : 8aal 80
and 80 Rpk ., Ran « 1 R5k . Vor -
vsrkaak an der Ta «eskas »».

Ossino -l.icI»»»pI « I« velkortstr 3
Din Dilw -Vokawent der 8ekü -
ker-Dxpsdition 19-38/39

Tibet .
Kltzsesesteil« und einwali «e Rü¬
cker aus dem «eksiwnisvolisten
Rands Asiens . Reuest . Voedea -
sestaa . da «endkrsi . Dstrsn - and
Dreikarten an «ültie . Reginn :
14.3«. 17.09. 19 .30. 40S9S

Ksrmonls -Ilcsttopl » !«
Din Italia -Dilw iw Verleid cker
Dika in deuts -ester 8prsest «
DrLolel » Dreebckaebs
mit I -ilia 8 !Ivi, Zweckes Raa -
rar !, Oarlo Romano . I-aiea Oa-
relia . Oie keltere Desckicdts
von der entrückend naiven
I -isde eines kleinen DLdsI ».
Din Dilwwerk . das I -acststürw »
entksseelt . dagendverbot Drei -
Karten un«ülti « . Reaeate . Vo -
cstenscstsu . 14.30. 17 .00. Ü .30.

Tsntraitbsst »» Scbikkstraüe 9
Deuts Istrter Ta « ! 40598
Dl « gr » U« I -1« b « . üarast
Deander . Dreiste Vsiser . Viktor
8taal . Daui Hörbiger a . a . w .
Din Draaensesticksal unserer
2sit Dsutseke Vocstensekau .
d«dl . Lutritt . Dreik . bi, 17 .00
«ültix . Kein « tel . Kartenbe -
stslluneen . 14 .30, 17.00. 18.30.

rsittrsltbsst « 8cstikksttaüe 9
Der näestste Dilw unserer Kut -
turkiiw -8ond«rvorstellun «en aw
8onnta «, 0 . duni . vorm . 10.45
Drlsdt « Relinut .
Tdürin «sn . Der Lesrtkk scstbu-
ster deatsester Dandscstakt . —
8eltene Tiersuknastwen . — vee
Dilw gibt uns Dinbliek In die
Kunstsestätre Tstürin «ens . Run¬
gen und 8eklösser reu «en von
großer «escsticsttlicster Vergan¬
gen keil . Drwaüists Dinttitt »
preise : 0.50, 0.80. 1.00 R51, Kar¬
ten iw Vorverkauk an der Ta¬
geskasse Lentraltsteater . 40592

jInIoa -Ibbstv » 8estütrsnallee 7
Dans Dvssr ^Dns Db « I. Derw . Relin . Dis«
v . stlöklendork. dos . Dora . Dritr
Kawpers . Dans Dolt . Kurt
Deisel . Din 6Ianr »tüek kowl -
sester Oarstsllunsskunst von
Dan » Dossr . Din Dilw , so lu¬
stig und lebenswastr . wie sie
lange keinen gsseden staben ,
dugendlieste staben Lutritt . Drei -
Karten ungültig , Vocstensekau .
14.30. 17.00. 10.30.

Deute , 20 Ilstr , letrte Vorstel¬
lung : I . il Dagover . Dsul Dard -
wsnn Dr « 1KI» NlK.
Din Drauensckieksal aus einer
kleinen Dsrnison uw das dastr
1911 . D 480»
Dreita «, 4. dank : Ducie Dng -
iiscd . Daria Kndergast . DaiK
Dörbigsr 8 « eil » Drllcbt -
eben .
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